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Wer bringt es zum Regierungs
Referendar?

Darüber plaudert Hello, der es als adeliger ehemaliger Ver
waltungsbeamter wiſſen kann, als Eingeweihter:„So unſcheinbar der Titel iſt, ſo ſwer iſt es oft, ihn zu

erhalten. Aus der be Schar der Gerichtsreferendare iſt
es nur eine kleine Ausleſe, der man es geſtattet, das „plebe-
r Gericht mit der „feudalen“ r g zu vertauſchen.

cht gerade eine geiſtige Ausleſe iſt es, die vorgenommen
wird. Auf Begabung und Leiſtungen wird wenigerals auf Geſinnung und Geburt. Man kann
ein Referendgrexamen mit Auszeichnung beſtanden haben und

doch vergeblich an die Pforten der preußiſchen Verwaltung
klopfen, während ein anderer, den mit Mühe und Not beim

Male die Prüfungsbehörde genommen hat, ohne jede
chwierigkeit durch das für ihn weit geöffnete Thor hinein-

Wrergt. Man muß nur eine gewiſſe Vorſicht in der
ahl ſeiner Eltern beobachtet haben. Jſt man adlig oder

durch Korpsſtudentenſchmiſſe nobiliſiert oder Reſerveoffizier oder
Sohn eines Großgrundbeſitzers, Offiziers oder höheren Be-
amten, ſo hat man die beſten Ausſichten. Jüdiſches Blut bil-det nur dann kein Hindernis, wenn es durd Taufe, viel Geld

und feudales Korpsleben angeblaut iſt. Alles, was liberaler
oder auch nur bürgerlicher Geſinnung verdächtig iſt, bleibt faſt
ausnahmslos von der Verwaltung ausgeſchloſſen. Dafür
ſorgen ſchon die Regierungspräſidenten, von deren diskretionärem Ermeſſen die Amahme der Regierungsreferendare ab-

hängt. Jedem e rh Bewerber ſchallt ein „Beſetzt!“
entgegen, während gut empfohlene Kandidaten, auch wenn die
g. l voll iſt, „vorgemerkt“ werden. So kommt es, daß die

erwaltungsbeamten hoch über den „gewöhnlichen“ Juriſten
chweben, die es nur bis zum Richter, oder gar nur bis zumechtsanwalt bringen. So hoch, daß man ſich in
den Regierungskreiſen die Geſchichte von dem Amtsrichter er
zählt, den man wegen Größenwahns ins Jrrenhaus ſperren
mußte, weil er ſich einbildete, zum Regierungsaſſeſſor ernannt
worden zu ſein.

Stellen die Regierungsreferendare ſchon eine Ausleſe dar,
o wird die Säuberung auch noch ſpäter fortgeſetzt. Man
ſcht noch im Hälter. Die Maſſe der Beamten bleibt bei den
ezirksregierungen, macht dort die gewöhnliche „Ochſentour“

durch und ſtirbt ſchließlich, nachdem ſie mit dem „vffiziellen
Blödſinnigkeitsatteſt“ verſehen iſt, wie man einen gewiſſen
weniger mit Rückſicht auf Verdienſte als auf Dienſtalter ver
liehenen Titel zu nennen pflegt. Die „ſchneidigen“ Elemente
werden Landräte. Aus ihnen und aus gewiſſen vortragenden
Räten in den Miniſterien gehen die Miniſter hervor, nachdem
r e nhgangſtadinnn des Regierungspräſidiums überwun-

en iſt.
Daß man bei einem ſolchen Syſtem immer wieder auf kon-

ſervative Miniſter kommt, liegt in der Natur der Sache. Man
könnte heute alle Regierungs und Oberpräſidenten Preußens
der Reihe nach zu Miniſtern machen, ſo würden ſie einander
im Kern ungemein ähnlich ſehen und jedenfalls ausnahmslos
konſervativ ſein. Wenn man in einen Sack mit Krebſen greift,
ſo darf man ſich eben nicht wundern, wenn man immer wieder
nur Krebſe zu faſſen kriegt.

Will man wirklich einen Syſtemwechſel, ſo muß man ſich an
neue Schichten wenden. Wir werden e lange kein anderes
Regime bekommen, als man ſich nicht entſchließt, die Miniſter
ſtatt regelmäßig aus der Bureaufkratie auch aus anderen Be-
völkerungsklaſſen zu nehmen. Man mache nur einmal einen
„königlichen Kaufmann“, einen Großinduſtriellen einen mit
dem öffentlichen Leben in Fühlung ſtehenden Gelehrten, einen
vielſeitig gebildeten Rechtsanwalt, bedentende Parlamentarier
oder ſonſt irgendwie hervorragende Vertreter bürgerlicher und
gelehrter Berufe zu Miniſtern.“

Wie wird ſich die Junkerſippe entrüſten über die Ent-
hüllungen!

Tagesgeſchichte.
Halle a. S., 15. September 1899.

Acht Spalten Orden! Jm Reichsanz. vom Donnerstag
abend werden die Ordensverleihungen bekannt gegeben, die an
läßlich der jüngſten Kaiſermanöver erfolgt ſind. Das Ver-
eichnis der Dekorierten nimmt nicht weniger als acht eng be-Keuee Spalten des Blattes ein.

Wohlſtand und Schnapsgenußz. Die Statiſtik ergiebt,
daß der Verbrauch an Schnaps in demſelben Maße ſteigt,
wie die Lebenshaltung der Bevölkerung fällt. Es werden
pro Kopf verbraucht:

in 7 enleſien
Brandenburg mit Berlin

ommern
ſt- und Weſtpreußen

Hannover, Braunſchweig und
Oldenburg

Prov. Sachſen und Thüringen
Weſtfalen und Lippe
Mecklenbur
Königreich Sachſen
SchleswigHolſtein
ElſaßLothringen

HeſſenRheinprovinz
Baden
Bayern
Württemberg

13,0 Liter Branntwein
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Demnach kann der Schnapsgenuß nicht eingeengt werden durch
eine ſtärkere Beſteuerung ſondern nur durch Hebung der Lebens-
haltung.

Ein Ausreiſzer. Zur Chinafahrt des Abg. Lieber wird dem
Hannov. Cour. geſchrieben: „Jedenfalls dürfte Herr Dr. Lieber
wohl kaum vor Oſtern zurückzuerwarten ſein. Herr Dr. Lieber
iſt Führer des Zentrums im Reichstage und im preußiſchen
Abgeordnetenhauſe in beiden Parlamenten aber ſteht im Zen-
trum eine unerquickliche Seſſion bevor. J
wird erſtens ein heftiger Kampf um die Arbeitswilligen Vor-
lage entbrennen, und zweitens werden die vom Zentrum in
der vergangenen Seſſion geſtrichenen 7000 Mann vorausſicht-lich a efordert werden. Beide Vorlagen ſind für das Zen-

trum unbequem; der Arbeitswilligenvorlage hat es in der erſten
Leſung ſchärfſte Oppoſition gemacht, und was die 7000 Mann
anlagt, ſo iſt es für das Zentrum gleich fatal, ſie anzunehmen,wie ſie abzulehnen.“

Mut zeiget auch der Mameluck. Die Mitglieder des
Kreistages zu Wohlau beabſichtigen nach einer der Voſſ. Ztg.
aus Breslau zugehenden Meldung, den gemaßregelten Land-
rat v. Wrochem wiederzuwählen und der Regierung zur Be-
ſtätigung vorzuſchlagen.

Bauer und Manöver. Aus der Gegend von Erding
(Oberbaiern) wird der Münchener Poſt von einem Bauern ge-
ſchrieben:

„Bei uns geht es jetzt faſt zu wie im Krieg. Sechs Reiter
regimenter ſind ſchon da und reiten alles zuſammen und nun
kommt auch noch Jnfanterie dazu, wahrſcheinlich mehrere
Regimenter. Die Feldarbeit ſteht ganz ſtill, weil man
nicht hinaus kann und ja doch alles von den Soldaten
verwüſtet wird. Es ſieht jetzt ſchon ſcheußlich aus auf
den Feldern, uns Bauern werden Kartoffeln Rüben Klee
und was r noch draußen in den Boden J Ob
wir dafür entſchädigt werden oder ob man uns leer abſpeiſen
will, wenn wir Vergütung fordern, wiſſen wir Bauern nicht.
Aber ſo viel iſt ſicher, daß uns ſehr viel zu Grunde
geht. Die Soldaten werden bei uns gut gehalten, die können
nichts dafür, aber andere Leute ſollen reden, daß nicht alle
Jahre Millionen in den Dreck hineingeritten
werden. Das könnten auch ſchon bald die Zentrümler merken,
daß das ſo nicht fortgehen kann. Geſtern ging ein Militär-
pferd zu Grunde und heute iſt ſchon wieder eins verendet.
Sie reiten auch ſtreng und davon kommt es, daß alle
Tage 20 bis 30 Pferde ſtürzen. Da haben die Reden
im Landtag nicht viel genützt. Man muß den hohen Herren
eben noch ſchärfer kommen. Wir haben es nun mit eigenen
Augen geſehen, wie es jetzt im Manöver zugeht, und wir ſagen
mit den Sozialdemokraten, daß das zu viel iſt. Einquartierung
haben wir jetzt ſeit 8 Tagen, wie lange es noch dauert, wiſſen
wir nicht. enn wir nicht gehörig entſchädigt werden, dann
muß die Sache in den Landtag kommen.“

Dazu bemerkt die Münchener Poſt: Wir haben dem nur
hinzuzufügen daß der Schreiber obigen Briefes den Feldzug
gegen Frankreich mitgemacht hat, heute noch im Veteranenverein
mitthut und mit Stolz ſeine Kriegsdenkmünze trägt. Aber der
Militarismus in ſeiner heutigen Form gefällt ihm auch nicht
mehr. Daß jedes Jahr „Millionen in den Dreck hineingeritten
werden“, dagegen lehnt ſich ſeine Vernunft auf, und wie der
Briefſchreiber, ſo denken heute Tauſende ſeiner Standesgenoſſen.
Jmmerhin ein Fortſchritt, der nicht unterſchätzt werden darf.

Wegen Kaiſerbeleidigung, Gottesläſterung und Beſchimpf-
ung der katholiſchen Kirche wurde in Gleiwitz der Kontrolleur
Joſ. Kandziora aus Zaborze zu 9 Monaten Gefängnis ver-
urteilt. Kandziora leugnete jede Strafthat; er iſt ein ſehr
ruhiger Mann, und es ſcheint in der That, als ob er ein
Opfer verleumderiſcher Denunziation wäre. Jn einem Gaſt-
hauſe ſoll K. bei der Beſprechung eines Zeitungsartikels die
angegebenen Vergehen begangen haben. Er wird Reviſion ein
legen.

Wegen Kaiſerbeleidigung verhaftet wurde vorgeſtern in
Katto witz ein Arbeiter.

Wegen Kaiſer und Großzherzogsbeleidigung verhaftet
wurden im badiſchen Dorfe Flehingen zwei Schulknaben,
weil ſie während der Predigt über vorgenannte Perſonen in
ungeſchminkter Weiſe ihre Meinung geſagt hatten.

Ausland.
Frankreich. Ueber die etwaige Begnadigung von

Dreyfus kann ſich der franzöſiſche Miniſterrat bereits am
nächſten Dienstag ſchlüſſig machen, wenn, wie als möglich
angenommen wird, der Regierungskommiſſar bei dem Revi-
ſionsrat den Bericht über die Dreyfus Angelegenheit vor Mon-
tag beendigt hat. Dagegen glaubt das dreyfusfeindliche Blatt
Gaulois nicht, daß der Reviſionsrat in der Dreyfus Ange-
legenheit vor dem 1. Oktober die Entſcheidung treffen könne;
wenn eine Nichtigkeits-Erklärung erfolgen ſollte, ſo würde die
Angelegenheit vor das Kriegsgericht in Nantes oder Rouen
kommen. Intereſſant iſt, daß ſelbſt ein Blatt, wie der Gaulois
mit der Möglichkeit einer Nichtigkeits-Erklärung zu rechnen be

General Mercier wird ſich zur Kur nach Evian
egeben; er ſoll erklärt haben, er glaube nicht das letzte Wort

in der Dreyfus Angelegenheit geſprochen zu haben binnenkurzem werde er das Schweigen brechen müſſen. Wenn

Mereier wirklich noch etwas Beſonderes wiſſen ſollte, ſo iſt die
Frage gerechtfertigt, warum er nicht bereits vor dem Kriegs
gericht in Rennes „das Schweigen gebrochen“ hat. Er hat
dort geſchworen, alles ſagen zu wollen. Eſterhazy ver-
ſicherte am Mittwoch einem Redakteur: „Jch ſchrieb das Bor-

Jm Reichstage

dereau und alle ſonſtigen Dokumente auf Befehl meiner Vor
geſetzten, ſpeziell das Bordereau auf Befehl Merciers.“

Gegen Cernuschi, alias Hudeezek Cernucki, den e
Zeugen von Rennes, ſind Strafanzeigen wegen Verbrechens
des Betruges von einzelnen Perſonen aus Wien, Budapeſt
und anderen Städten erſtattet worden, mit denen ſich das
Pariſer Zuchtpolizeigericht zu befaſſen haben wird.

Jn dem Komplottprozeß ſind gegen 60 Perſonen angeklagt.

Oeftreich. Der öſtreichiſche Geſandte in Belgrad hat das
ſerbiſche Miniſterium gewarnt, die gegen die Häupter
der Radikalen aufs Aeußerſte zu treiben, und ſie aufgefordert,
womöglichſt dahin zu wirken, daß nur eine geringe An
ahl Todesurteile wie zart! vom Standgericht gefall werde. Allzugroße Strenge könnte den Ausbruch einer

Revolution hervorrufen.
Starke Gährung herrſcht, wie aus Budapeſt berichter

wird, in Miskolcz unter den landwirtſchaftlichen Arbeitern.
Die Gensdarmerie verhaftete 15 der Agitation beſchuldigte
Perſonen.

Soll das vielleicht den Fortſchritt Ungarns“
der ungariſche Juſtizminiſter dieſer Tage bei Erö
Jnternationalen Kriminaliſten-Kongreſſes gefeiert hat

England. Ueber ein Dutzend der größten Firmen haben
ihre Beteiligung an der Pariſer Weltausſtellung zurückgezogen.

Dolizeiliches und Gerichtliches.
S Wegen Beleidigung der Polizei zu Schalke wurde in

Dortmund Genoſſe Lebius als Redakteur der Rh. Weſtf.
Arb.-Ztg. zu 10 M. Strafe verurteilt. Ein Blatt
hatte behauptet, die Schalker Polizei habe ein Mädchen an der
Feier der Kommunion durch unberechtigte Verhaftung gehindert.
Dieſe Nachricht, die ſich ſpäter als a e W. war durchein Mißgeſchick auch in die Rh.Weſtf. Arb. Ztg. gelangt. Ob-
gleich alle übrigen Lokalblätter in Dortmund bis auf eines dieſe
Falſchmeldung ebenfalls abgedruckt hatten, war nur die Rh.-Weſtf.
Arb.-Ztg. mit einer Anklage bedacht worden.

8 Jn Gera wurde Genoſſe Seifarth wegen Beleidigung der
preußiſchen Generäle zu 150 M. Strafe verurteilt. ie Be
Ieidigungen wurden gefunden in einem in der Tribüne ver
öffentlichten, „Seiner Majeſtät Kavallerie überſchriebenen
Artikel. Der preußiſche Kriegsminiſter hatte wegen dieſes Ar
tikels, der übrigens aus einer Korreſpondenz ſtammte, Straf-
antrag geſtellt.

eigen, den
ung des

Barteinachrichten.
Zum Parteitage. Eine Parteiverſammlung in Dort

mund nahm folgende Anträge Lütgenaus an;
„Die Bernſteinſche Kritik der ſozialiſtiſchen Grundanſchau

ungen und des Erfurter n iſt im weſentlichen unzu
treffend und der Name „Sozialdemokrat“ würde nahezu ſeiner
politiſchen Jnhalt verlieren, wenn der Parteitag dieſe chter
als ſozialdemokratiſche oder innerhalb der Sozialdemokratie zu
läſſige anerkannte. Der Parteitag lehnt daher die in der Bernſteinſchen Schrift enthaltenen Vorſchlage als Ganzes ab.

Der Antrag Lütgenau und Genoſſen zur Haltung der ſüd
deutſchen Genoſſen:

Der Parteitag wolle erklären
„Die Taktik unſerer bairiſchen Genoſſen bei den letzten

Landtagswahlen war verfehlt, indem re das Zentrum ſo all
emein unterſtützte, daß es nur für ſich allein über die Mehrheit in der Kammer verfügt“,

wird angenommen.
Jn Köln beſchloß die Parteiverſammlung, den Parteivor-

ſtand zu beauftragen, eine Broſchüre in gedrängter zur Agita-
tation geeigneter Form herauszugeben, die die Erfolge der
ſozialdemokratiſchen Abgeordneten im Reichstag und in den
Landtagen darſtellt.

Eine Parteiverſammlung in Greiz nahm nach einem
Vortrag des Genoſſen Schönlank eine Reſolution an, welche
beſagt, die Verſammlung verwerfe den Opportunismus in
Theorie und Praxis und erblicke in der proletariſchrevolutionären
Taktik die einzige Gewähr des Fortſchritts und des endlichen
Sieges der Arbeiterklaſſe, deren Endziel die Eroberung der
politiſchen Macht und die Zertrümmerung der a iſt.

Der erſte Provinzialtag hat für die Provinz Poſen
mit erfreulichem Erfolge ſtattgefunden. Es waren anweſend
24 Delegierte aus der Stadt Poſen, Kolmar, Schönlanke,
Bromberg, Schneidemühl, Gneſen, Oſtrowo, Stenzewo, Rawitſch,
Schwerin und Jnowrazlaw. Außerdem waren anweſend derRedakteur der Gazeta obotniecza, zwei Vertreter der polniſchen
Parteileitung und ein Vertreter der Agitationskommiſſion in
Breslau. Die Verhandlungen, die in deutſcher und polniſcher
Sprache durchaus ruhig und ſachlich geführt wurden, erbrachten
den Beweis, W ein nationaler Gegenſatz W en den deutſchen
und polniſchen Parteigenoſſen der Provinz Poſen nicht beſteht.

Gewerkſchaftliches.
Die Zimmerer in Elberfeld ſtreiken ſeit neun Wochen,

die Zugezogenen ſind meiſt wieder fortgereiſt.
e Bauarbeiter von Jena ſind zum Teil in Ausſtand

getreten.Holzarbeiter. Die Tiſchler und Maſchinenarbeiter der
Bautiſchlerei von H. Mittag in Kottbus haben eine Er-
höhung, des Minimallohnes von 30 auf 33 Pfg. pro Stundedurchgeſetzt. Von den 85 dort beſchäftigten Arßeitern ſind 75

organiſiert, und es iſt wohl dieſem Umſtande zu verdanken, daßdie Firma die Forderungen bewilligte. Die Arbeitseeit in die
ſem Betriebe beträgt 572 Stunden.

Die Sau surger Glaſer ſind in eine Lohnbewe e
getreten. Jhre Forderungen gehen auf 27 Mark Min hn,
50 Pfg. für die Ueberſtunde, 75 Pfg. pro Stunde für Sonn-
tagsarbeit, für Aushilfe bis zu 14 Tagen 5 Mark pro Tag.
Dieſe Forderungen ſollen der Jnnung unterbreitet werden.

Klempner. Die Lohnbewegung der Hamburger Klempner
iſt für die Arbeiter durchaus günſtig verlaufen, ſo daß ſie in
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her en en alſo t vorliegt. enhren inn d eit langenrei eine geveſenen Arbeiters di die Direktion, wie ſie ver

ſichert, dur loyal verfahreneindung von Diemitz iſt ein neuer Verſuch
t worden, doch ſcheiterte er an einigen Forderungen,g die Stadtgemeinde nicht glaubte bernehtten

u dürfen. Eine Serſam ad von Diener Einwohnern be
wo nun am Mittwoch, die eindevertretung zu erſuchen,
ie von Halle als unerfüllbar bezeichneten Sgernn en fallen

laſſen, damit die Eingemeindung vor gehen könne.Man i ſtößt das Verlangen auf de en Widerſtand,
daß die Diemitzer Grundbeſitzer von der tung jeden Bei

trags beim Bau von Straßen re ein wollen.
err Handelsmann Reinhold Schmidt, al

Adol r 5 in en tein, z uns, darauf aufmerk-rn u mach e daß er nicht identiſch iſt mit dem Handelsmann
t ard) Schmidt in Giebichenſtein, r un agaſt wegen

Diebſtahls und Hehlerei angeklagt war und ſich noch in Unter
fuchung ft befindetBei T Se ſetern e nächſten gern vormittags
11 Uhr, in Faulmanns I Gartenſ a e 7, Genoſſe
Heyn z e Notwendi e OrganiſatioDie R erſte indet ieſes Jahr ft r die Jn-anterie i Oktober, für die Kavallerie am 3. be ſtatt.

ür die niahr rig Freimilligen bleibt der 1. Oktober als Ein

u tehenandendiebſt l8 ſind 7. Juli vom hieſigengand eri ne der Lohnkellner
e r ermehl und die Arbeiterin Andrejewski aus z e a längeren eiheits-

bat verurteilt worden. Sie teten als Mann und
rau vielen Gaſthöfen und gamen n n die Aue

mit. Es ſind ſieben derartige Fälle, die ſich in Halle Le zund Weiße ſels abgeſpielt e eſtgeſtellt worden. Der

der in m Falle geſtzb enen Betten betrug Vra M.,einem Falle ſogar 100 M. Die Betten wurden durch Weint
lerinnen in den Leihhäiiſern zu Halle und Leipzig verſetzt.
S abermehl hat außerdem am 10. Mai 1899 in a aus einem
Schranke in einem ebofe Kleider entwendet. Jn der von

ihm eingelegten Reviſion beſtritt Haberme aß es ſichum einen Bandendiebſtahl ehandelt habe. l ſet nur der

Mieter der Andrejewski geweſen. Das Reichsgericht verwarf
am 2 Zu nnerstag die Reviſion.

eim Verlafſen des Koupees ſtürzte der Landwirt Fritz
Stade hin und brach den i Unterarm.

Von herabfallenden Mauerſteinen wurde der Hand
langer Friedrich Schondorf am Kopfe nicht ungefährlich verletzt.

Aus Den Bureau des Stadt Theaters Mit der r
öffnungsvorſtellung am Sonnabend, den 16. d. M., findet
gleiche eitig die erſte Vorſtellung im Goethe- n welcher als

achfeier von Goethes 150. Geburtstag geplant iſt, ſtatt. Als
Einleitung gelan t ſseniſchen r von Ludw. Spannuth
Bodenſtedt zur Aufführung. dem Vortrag der OuvertureWare auf Aulis“ von on geht dann das Goetheſche

chauſpiel a e auf Tauris (mit Frl. Arnold und
den Herren Nollet, Hahn, Zillich und Gura beſert in Szene.

Als erſte Sigdengrſſgtun k7t greinen reiſen iſt für
Sonntag nachmitta Atwr Waiſe aus Lowoodzhaggert (mit Frl. Vlankenfe d in der Titelrolle), während für

e Ab r um dem Luſtſpielperſonal Gele heit zu&hen, ſich in bekannten Rollen einzuführen, eines der beſten
lteren V Serke von Blumenthal und Kadelburg, Die Groß

ſtadtluf t, in Ausſi r iſt.
Stadttheater. Pielp lplan für gen erſte Woche iſtfolgendermaßen feſtgeſebt: onnabend: Prolo Jphigenie

auf Tauris. Sonntag nachm. z Uhr: Die Weiſe aus Lowood.
Abends 7 Uhr: Groß hünſt Montag Heimat. Diens

tag: Großſtadtluft. Mittwoch: Die Geſchwiſter. Clavigo.

anwalt

Il t

h R

e 5 e e r e e 4 e m er e4 n J 4 p4 2 J eV uJ a m 7 h
4 c 4 die r eSonnabend tritt n voll ro gramm

chtſtundenD en derhtewe 7 n r
vom 1. e e

s von 26 U ain ſeinem löblichen e Ah
n ne e en e i e. en

S r t s ßig ſindelzer u Je aus Droyßig ſind angeals Vo ehe eines verein das Statut und das Mit-
e sverzeichnis dieſes Vereins nicht bei der Behörde er t

zu haben. Ferner ſollen ſie in dieſem Verein Politik r
und dadurch gegen 8 8 des t ichen haben.Bereits im eSmer fand vor dem Landgeri
die Verhandlung gegen die früheren n e Stein
auerOrganiſation c die derſelben 1 f n agt waren.

gte damals m nung der An-n Pngetlaglen en J e en en
für nichte s J Organiſation der Sinne ſei ſt loſe, die

ein nicht nach beſtimmten Grundſätzen,
nd nach dem jewetlligen Verdierſt Die Ver gingenAen ſich lediglich t der Lage der Steinhauer, nicht aber mit
politiſchen Dingen befaßt. Der Zeuge Amtsvo teher Schmidt
erklärt, daß er die Organiſation als einen Verein angeſehen
habe und deshalb das Statut und das Mitgliederverzeichnis
verlangt habe. Das ſei m Abe nicht geliefert worden. Der
Verteidiger Rechts anwalt Heine ausBerlin hält dem e 3 erfügung vor, in dem
derſelbe J SteinhauerOrganiſation nicht als einen Verein an

ieht. h giebt zu, daß er dieſe Ver-gung ar ſchrie en habe. Die Steinhauer wollten im
ommer ein vereßre veranſtalten, da nun ihre Organi-ſation vom r W ei, habe er ſich beim Land-

rat dieſerhalb er di und da ſei ihm der Beſcheid geworden,
daß hiernach ne Organiſation als Verein nicht anzuſehen
ſei. Deshalb habe er das Vergnügen nicht geſtattet. Der Amts

eantragt Beſtrafung der Angeklagten und zwar für
das Vergehen gegen 8 2 a Vereinsgeſetzes (Nichteinreichun
der Statnten 2ec.) zu w. W M. und wegen Vergehen gegen 8

des nechtsanwalt eke We ivagt die Freiſprechung. Die Organi
ation ſei bewie enerm gen. r loſe, ter eilt t enn ie als
erein 73 t en würde ſo falle ieſ er als Verein 2 nicht

unter 8 ereins ſetzes das b aſöge, daß nur Vereine, die
eine netem auf a An lhelen bezwecken,
das T e g 8 2c. einreichen müſſen. es iſt abernicht geſchehen. S enier dieſerhalb nicht beide Angeklagte

verurteilt werden da der Carl Selzer nur in
Funktion getreten iſt. Paragraph 8 könne aber gar nicht anu werden, deren es iſt h c ſtaeſteu. daß politiſche

egenſtände in dem ſog. Verein erörtert ſind, die Verſamm
lungen ſind auch niemals ereinsverſammlungen, ſondern vffent
liche Verſammlungen geweſen, zu denen jedermann Zutritt hatte.
Außerdem wäre aber auch das Schöſſengericht nicht zuſtändig
7 prſen all denn Vergehen gegen 88 J vor das Land
n s Urteil lautet gegen Albert Selzer 15 M.eld ſrafe Heer Vergehen gegen S. 2, gegen Carl S e auf
Freiſprechung. Behufs des S 8 hat ch das Se ericht für
m petent erklärt und die Sache an das Landgericht e

egen das Urteil zu 1 hat der Vertrauensmann Selzer Be
rufung eingelegt, und es iſt zu erwarten, daß es in Naumburgwieder zu en Freiſpruch kommt, wie ja r eine Freiſprechung
von der Anklage aus de von vorn erein, ſoweit man die Be
r gegen die früheren Vertrauensleute in Betracht
zieht, feſtſteht

Naumburg. Kommunale Bodenreform? Als bereits
vor zwei Jahren unſer Kommunalherrſcher „ſo ſchwere Stun
den und Tage der Prüfung“ erleben mußte, wandte er ſich ineiner du an alle ehrlichen Männer r einen

7 it ſittlichſter Entrüſtung ſtellte unſer Kraatzh feſt, daß ihn der Stadtverordnete Meinherdt ſchon

I mit ſeinem Haſſe verfolge“. Ferner wurde g et daßdie Rechtsanwälte (ehemals Stadtrat) u ehe
ſich mit mehreren „Genoſſen“, z. B. mit dem Rechnungse Streitberger und dem bereits gekannten Meinhardt „wider

ihn verbündet“ hätten. Solchem „Haß“ gegenüber berührte es
ruhige und wohlmeinende Bürger wohlthuend, wenn der edle
Dulder Kraatz weiter erklärte:

Der Mutterſohn.
Roman aus der Gegenwart von Arthur Zapp.

(Nachdruck verboten.)

Fran unterbrach den SprechenPathen Stuhle zurü
Mal wie von einer Fe
ihre Hände mit einer heftigen

War ammen. „Ach du meine Güte!“

ſt los ſie der Alte und richtete ſich

in böſe, Vater! Jch bin

dert heftige Feſte wegung
t mit einem

öhe und ſchlechwettnaebe n Geberde

ch du meine Güte!
ja W lem ſchuld, ich bin ja ſ

mein Gott! abe ja in der Aufregungauch gar nicht daran gedacht; ich habe ſie aufgelaſſen a
Köſter ſowohl zie Otto blickten mit geſpanntem Jntereſſe

5 a a Alte.chon im Flur, als ich
re wäre au

ammernde.
R bee er ewig gargus wen er tagt

en; Fre Müdigkeit und
ſiebernd en Erregung Platzugen ſprühten Zorp e

ſich über ſein Geſichu, Du haſt d e Htrytle a

ieder, der Luſt hatte, konnte
meine Geldtaſche, r

zuzugreifen Weib!zum erſtenmale in i a gnei
rke Mann an d

zſter war auf ſeine Füße

Abge a
ſchrie er zitternd vor
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r ſich an derſt war o n
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Und in der
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S

e

rauh am Arm und ſchüttelte ſie n

ten Augenblick aber fühlte auch Köſte
tto ſtand neben ihm; ſein Geſt und eine furchtbare ſerliſche

vibrierenden Miv gche Gurgeln eines

W. J Aideiſlate

Pik dem die Luft e

kte zum Sofa zurück und e
So ſaß er vornüber geneig

Kopf auf der Bruſt und die beiden Fäuſte gegen die Stirn
erdet elber bin daran ſ m Fellie er in ſich hinein,
a arum nahm ich a che nicht, warum nahm iie nicht ins Schlafzimmer mit

rau Köſter war ganz er ſchörft auf ihren Stuhlgeſunken und verhüllte r von Thränen überſtrömtes Geſicht

mit der Schürze.
Otto trat wieder an das Fenſter und preßte die heiße Stirn

gegen die kühlen Scheiben dann entfernte er ſich lautlos, wie
aus einem Hauſe, in dem tiefſte Trauer herrſchte.

Von dieſem Abend an ging. Otto wie im Fieber umher; er
wagte niemandem mehr ins Geſicht zu un den r rer mit

arkwald und Mattenfeld hatte er aufgegeben; alle ſeine freiee verbrachte er in der Eltern Wohnung Appetit und Schlaf
ohen ihn. Die halbe Nacht re er ruhelos in ſeinem Zimmer

auf und ab. „Das Examen, Mutter, das Examen,“ antwortete
er ſtets, wenn die Mutter mit Fragen in ihn drang. Die
Veatnwarg anderer verſetzte ihn in einen Zuſtand beſonderer
ßehrime Erregung; es war ilm, als richteten ſich aller Augen

l ſpähenden Argwohns auf ihn, und der Gedanke, mankönnte ihm ſein Schuldbewußtſein S Geßt ableſen, bereitete
ihm eine folternde Pein. Dazu kam, daß ſich aſt alle Ge
ſpräche in der Familie um den Diebſtahl drehten jedes Wort
empfand er wie einen Schlag ins Geſicht, und es war für ihn
eine tat h ertwgiee Marter, äußerlich ruhige Unbefangen
u heucheln, während der furchtbare Aufruhr in ihm tobteenn er es nicht länger aushalten konnte, ſang er auf.

„Jch habe z arbelten ſagte er, entfloh in ſein Stübchen un
t ſich eiier des 88 anges der n ledig, tto, die
Stirn in beide Hände vergraben, und ſann und ſeufzte. O,wie er ſeine That bereute, verflu tel Wie war es nur ge
kommen, wie war es nur kommen War er denn nicht Herr
t inne geweſen enn der Paroxismus ſeiner Reue,einer edweihung ſeines Zornes gegen ſich ſelbſt den höchſten

Grad erreicht v pflegte er aufzu n e das ehe aufen und ſeinen blühenden Kop che Luft zuecken Satee er ſich dann etwas beru dige h er in das

z zurück, I weiter ſeinen e de n nachzuhän gen
ie unſelige That war geſchehen, und alle Reue und allen konnte ſie ni d rü Sodneig machen, es blieb ihm

nur trig Folge ins de zu ſehen und ſich mit ihnen
abzu würde niemandem dauernderen ren et er Vorausſicht nach würde die
f80 eiliche untere ande verlaufen, und in wenien war die G en vergeſſen. Als ſeine Aufgabe, ſein
beiligſte Aufgabe betrachtete er es, die Eltern für den acerielen

Verluſt ſchadlos zu halten und ſei ſeinen Leichtſinn durch ein in
jeder Beziehung muſterhaftes ſittliches Leben zu ſühnen.

Wenn er der früheren üppigen Gelage im ſeiner
Kollegen gedachte, ergriff ihn ein tiefer Ekel, und er fand einewahre Genugthuung darin, der ſtrengſten Enthaltſamkeit
z eigen er gönnte nicht die e Zerſtreuung.

Zehnmarkſtücke, die ihm die Mutter wieder gelegentliSt zuſtecken wollte, wies er ſt tet urück, ja, er ver
da ſogar a den eöften Teil des hie das ihm
er e zu zahlen pflegte
Trotz d a Lebens aber, das Otto net ekam er zu einem anhaltenden Studium mehr.

täglich viele Stunden in ſeinem Zimmer, um zu arbeiten, aber
es war ihm in der Einſamkeit unmöglich, ſeinen Geiſt anhaltend
auf den abſtrakten Gegenſtand ſeines Studiums zu S
trieren. Jmmer wieder kehrten ſeine Gedanken r dem A.was ihn innerlich unabläſſig beſchäftigte, und de Bu S

in dem vor ihm aufgeſchlagen ließ enden Buche i ſten Stanzten vor ſeinen meriden Aucken und ſtellteneinem Wort zuſammen, das ihm den kalten S weiß c vie

Stirn trieb: ieb! Dieb! Dieb!“ nd wenn erdann ſtöhnend anſeraua und ſich der Länge nach auf ſein Bett

und ſeinen heißen Kopf in die Kiſſen wühlte, m nichts
ehen und nichts zu hören, le m die ger ahantaſie die h Wer ſtellt ungen vor.

entlarvt, überfüh 3 einer entehrenden Strafe Ferretelte von
allen, die ihm nahe tanden, verachtet, verflucht.

der qualvoll waren die Abende und Nächte. Den
a Wer pflegte e gwa u die ruhige Ueberlegung die Ober-

zu haben; er ſah es niemandem einfiel, 7 ihn auchW den geringſten bends,Verdacht zu Aber deiner Lampe ſaß, ſuchten n ſern
konnte ſich eines plötzlichen Zuſammen

zuckens nicht erwehren, ſo oft eine Stubent ir ging, und als
eines Abends einmal noch ſpät die Flur el ertönte ranger entſetzt empor. Hatte irgend ein eine S Schu ansLicht gebracht, und kam nun die Polizet, u ihn zu verhaften

(Fortſetzung folgt.)

wenn er allein bei

r heim.

Heiteres.
Er Hat ja recht. „Aber, ſagte die Sonntagsehe in ſtrengem Tone zu einem Jungen, „Du haſt

Dich wieder mit Deinem Kameraden geprügelt, und ich habe
Dir doch am letzten Sonntag eingeprägt, daß, wenn Dich
jemand auf die rechte Wange ſog u m nicht wiederöigeen ſollſt, ſondern ihm auch die linke Wange halten ſollſt.“

rinſte Willy, „er hat mich aber auf die Naſe geſchlagen,m ich abe keine zwei Naſen.
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Veranſtaltung des genug

ubehbr zu errichVoigt ſehr

quellen nicht a
würde unpraktiſ

von zwei Mark pro Quadratmeter offeriert. Gegen
ſolche Hochherzigkeit wurde nun in recht bedauerlicher Weiſe
genörgelt. Ein Stadtverordneter, Herr Rechtsanwa v
mann, bemerkte ziemlich ſpitz: der Preis von zwei Mark ſei
gar nicht ernſt zu nehmen, allem Anſchein nach ſtecke hier
ein Unternehmer dahinter! Als ſolcher wurde allgemein
der Stadtvater und „Generalagent“ Pollmann angeſehen,
weil er ſich bei der Entſcheidung der Abſtimmung enthielt.
Von den Stadtvätern harrten unter ſolchen Umſtänden
einige geſpannt der Dinge, die da kommen mußten. Magi-
ſtratus, hochlöblicher, ſah aber in dem Hagemannſchen Worte
vom Unternehmer nichts Verfängliches und ſchwieg. Es iſt

ja richtig, daß für das betreffende Land bereitsacht Mark und mehr pro Quadratmeter bezahlt
worden ſind und daß alſo die Differenz von ſechs
Mark pro Quadratmeter bei fünf Morgen die ganz nahrhafte
Summe von rund 75 000 Mark ausmacht! Die Vorlage
wurde abgelehnt. Zu beklagen iſt deswegen ſicherlich auch der
Stadtvater und Generalagent Pollmann, dem im Jntereſſe
eines Auftraggebers ein „gewiſſes allgemeines Wohlwollen“
es Magiſtrats anſcheinend nun nicht zu ſtatten kommt. Ge

rade Herr Pollmann wird von unſerem Kommunalherrſcher
ſehr geſchätzt. Er war unter denjenigen Stadtvätern, die mit
Kamerad Knöpfle und dem gehobenen Pädagogen Stoppe ihres
8r3 Drang nach Tabarz an den Rollſtuhl des kranken

berbürgermeiſters führte. Herr Pollmann hat als General
auch finanziell große Verdienſte erworben bei deran bekannten und ſo ſchnöde be-

nörgelten Möchten doch die Stadtväter hinfüro
auch den Schein des Verdachtes vermeiden, als verfolgten
einige von ihnen den Lenker unſerer kommunalen Geſchicke
immer noch mit ihrem Haſſe! Sie mögen ſich geben als
„ruhige, unparteiiſche Männer“ welche „es für richtig halten,
die ſtädtiſchen Angelegenheiten ohne Berückſichtigung perſön
licher Sympathien oder Antipathien rein ſachlich zu behandeln.
Sie mögen mit dem Urheber dieſer Worte, mit dem Herrn
Stadtverordnetenvorſteher und S Werner jeden Krach
vermeiden, weil „die große hrzeh der Bürgerſchaft ein
r Zuſammenwirken der beiden ſtädtiſchen Körper-
ſöalcyr ür das Wohl der Stadt erſprießlicher hält“ als per-
önliche Nörgelei.

ede ernährt, Unfriede verzehrt! Und ſchließlich iſt dieſer
Friede ſogar mit ein paar Tauſend Mark nicht zu teuer er-
fauft. Ohne Profit raucht nun einmal kein Schornſtein!

l. Lützen. Endlich iſt es gelungen für Tollwitz Teuditz
wieder ein Verſammlungslokal zu erhalten. Leider war die
erſte Verſammlung nur ſchwach beſucht. Von den 1800 Ein-wohner dieſer beiden Stigca ten ſind ſieben Achtel der erwachſe

nen Männer Bergleute; davon waren nur 50 in der Ver-ſammlung. Wie vſet es hier noch an Aufklärung fehlt, dafür
ein Beiſpiel: Der Bäckermeiſter Heinrich hatte zum Maurer

agent ſi

wohl

ehend als

läuft ein

ditz

vereitelt.

einigemal

den der
i
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StadtTheater in Halle a. S.

Direktion M. Richards.
Sonnabend den 16. September 1899

re ynpngs-Vorſtellnya.
1. Vorſt. im P.-A. 1. Abonn.V.

1. Viertel. arbe: weift.
Anfang 7 Uhr.

1. Vorſt. im Göthe-Cyclus.
rolog zur Göthe-Feier.

Feſtſpiel v. L. n enVodenſredt

Jphigenie auf Tauris.
Schauſpiel in 5 Akten von Wolfgang

von Göt
Sonntag den 17. Sept. nachm. 3 Uhr1. Fremden Vorſt. bei kleinen Preiſen.

Die Waiſe v. Lowood.

Luftgymnaſtiker.

Margnerite u, Hankey,
Karl Schütte, Humoriſt.

Werder.
Anfang 8

Apollo- Theater.
rektion: Fr. Wiohle.Letztes Auftreten

I heute Freitag. W
Trentanovis, drei Hallenſerinnen als

Emmeline u. Ernſt tiſten.obaten.

beron Preiß, der Vielſeitige.Zeiriver Lätsdorff, oberſte Gladia-

toren.
öthe. Jucia u. Alſredos neue lebende Bilder.

1. Auftreten der Soubrette Wary

u tMorgen Sonnabend: 10 Debüts!
Schauſpiel in 4 Akten von Ch. Birch-

Pfeiffer.
Abends 7 Uhr:

Die Großſtadtluft.
Schwank in 4 Akten von O. Blumen-S thal u. G. Kadelburg.

Walhalla Thoater,

Welt
Für erſte u. zweite

anorama
Leipzigerſtraße 5, I.

Wiedereröffnung Sonntag den 17. Sept.
Woche:

Deutſche Kolonien
in Oft-Afrika.

Direktion: Richard Hubert.
Freitag den 15. September

Letztes Auftreten!
Sonnabend

Karl Bloolk,
Jägerplatz Nr. 1.Hermann Kräger“s „Elektriſch

muſikaliſche Sterne rn
1 Herr, 2 Kinder). enſa

SchlaSiegers Nachf,Thorſtraße 56.

Sonnabend
te t ſt.

tionelli W Tace Osadasan,eſiſch and-Equilibriſt auf der Sonnabendhen Die Truppe Feli- Schlachte Feſt.eitas, Bravour Parterre- Gymnaſtiker. I. Hauer,
Drei Brothers Conoonta, erzen- Götheſtraße 14.

triſche Burlesk-Komödianten, (IJn den
Katakomben von Paris. Mr.
Gnaries Torbay, Bravour Darſteller
von Schattenbildern. äul. Lina
Goltz, Hriginal Geſangs Soubrette.

Fräulein Minna Folsing- Lieder De Laden im Hofe
Eichendorfſſtraße 26.

Sonnabend

R. Kniser,

eechts. Wo
nſängerin. Herr Borm-ä e riginal Geſangs und

Charakter Humoriſt.

Beginn s Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Sonnabend
S r. Peters,

Blumenthalſtraße 27.

Frdl. Schlafſt. z. verm. Schülershof 10. Möbl. Schlafſt. z. v. Fleiſcherſtr. 19, II. r.

neer Koſten.e t haben, als
eleidigung anſahen

ſagen, wenn jemand einen anderen wegen Beleidigung
ver faaq weil er ihn einen

Un

und müßte es
ozialdemokrat Anſpruch erheben zu dürfen ſtatt deſſen

Maurer zum
Nachdem nun Genoſſe Lautenſchläger den

witz ſeine Lokalitäten zur
es hoffentlich bald anders. Die P

egt werden.

das Brunnenfe
Leipzigerſtraße, verkehren.

(Güſtener Stadtverordneten) zu 40 M. oder 4
nis verurteilt. Als in der

er Stadtverordnete
ſah: „Jch weiche nur

erletzungen auf.
in Baumersrode wurde dem Arbeiter Ernſt

er Schloſſer Karl

e nächtlichen igrſtichen Patrouillengängen

e eel

Und richtig: das Säckermei ler u 30 M

as mögen
ar zuafeſich die Schöffen

Was würden die

wir halten uns für viel, viel beſſer
die Konſervativen und Liberalen it

jeden Arbeiter erfüllen, auf den

adi, weil er ſo

er
erhalten und dena ſich zutützen. aß es notwendig iſt, ergiebt ſich daraus,

reunden bekanntlich allerlei Schwierigkeiten in den Weg
So wurde auch dem Reſtaurateur Karl Schmidt

in S die Aufſtellun eines

t in Keuſchberg beſuchen, nur bei

Bernburg. Vor dem hieſigen Schöffengericht wurde der Bruder des jungen Mädchens und v. Schilling ſtattgefunden
Bürgermeiſter Olfe aus Güſten wegen Beleidigung des Das ſind die Kreiſe, die für „Sitte und 5dortigen Stadtverordneten Vorſtehers Rothe und Goſen Umſturz kämpfen. ſ für „Sitte und Möoral“ gegen den

das ort entgegen.

tadtverordneten.

ch zu der Bemerkun

necht aus Stedten wurde in Haft genommen, weil er ver-
dächtig iſt, einen Weizendiemen des Gutsbeſitzers A. Krebs in
Nenndorf in Brand geſteckt zu haben. Der Kreis Querfurt beabſichtigt eine ho waf erfreie a zwiſchen Laucha
a. U. und Dorndorf im Thale der Unſtrut herzuſtellen. Au
dem Wege zwiſchen Trebitz und Kleinzer
Schloſſer Apel aus Trebi

eim

Aus dem VReiche.
D.

Berlin. Jn Groß-Lichterfelde iſt ein Briefkaſten acht Jage Das Gewerkſchaftskartell.
t

Hamburg. Verhaftet wurden am Donnerstag die
Frauen Dittmar und Täubert, weil ſie der Hamburger

ommerz- und Diskontobank 300 000 Mark unterſchlagen

Altong. Aus dem Gewehrſtänder in der Hauptwache am
Rathauſe iſt ein Militärgewehr geſtohlen worden.

betrunkene Männer waren in das Gebäude ein-
5 e

Reſtaur. zur luſtigen Edke,
Ecke Bernburger- und Wuchererſtraße.

Sonnabend und Sonntag
gr. Abendunterhaltung

mit Pökelknochenschmaus.
Hierzu ladet freundlichſt ein

Ahwin RMay.

Beyers Restaur., e ger
Zaw' gr. Geflügel-Auskegeln.

Der letzte Gewinner erhält eine
Flaſche Sekt.

Sonntag früh: Hpeckikuchen.
Abends: Anterhaltungsabend.

Hierzu lad. ergebenſt ein J. Beyer

Sonnabend
h Schlachte Feſt.

e R. Osterloh,
Steinweg Nr. 50.la. neuen Sanerkohl,

ter Magdeburgere Pfd. e Pf.
Johs. Schwarz,

Merſeburgerſtr. 159.

Gut erh. Herrengard., ſchlank.
Mittelfig., iſt aus privat. Hand zu ver
kauf. Eiſ. Kinderbettſt. mit Matr.

x u, and. beſſere Möbel wegen Wegzug.
X Giebichenſtein, Friedenſtr. 1, part.

zen e Hrn Per J e und g allerkel Alokrla. le Wagensemokrat ble u doch!“ Gro e öh, die Kerle endlich hinausgebracht zu ab zdadurch ſ d Hein- war ihre Beſtürzung, als ſpäter die aght wio beleidigt, daß er den

und zur Tragunwohl habe

ſie die a „Sozialdemokrat
ie un

„Konſervativen“ genannt

Ehrennamen

en.
rbeitern von Teu Darmſtadt. Das Geſetz über die Feuerbeſtattung tritterfü iel at, wird am 23. September in Kraft. Die in de ſen a u errichten

icht rbeiter iſt es, das den Krematorien müſſen nach den noch zu erlaſſenen orts
irt nach Kräften zu unter ſtatutariſchen Beſtimmungen erbaut und geleitet werden.

weil unſern Karlsruhe. Schule der Moral. Oberhofjägermeiſter

eltes beim Brunnenfeſte
en darum alle Leon die näch r Sag

ar midt,

Tagen Gefäng-
Gemeinderatsſitzung am 24. Oktober

gen Jahres die Vorlegung des Pflaſterungsetats der Stadt
Güſten zur Sprache kam, wurde Rothe vom Bürgermeiſter Olfe

uf die Bemerkung des
erſteren: „Sie verſtoßen e die h r entS7ete Olfe: „Jch halte Sie nicht für fähig, das beurteilen zu
önnen!“ Jn bieſen Worten erblickte das Gericht eine

Als dann apf Befeh
tzenden Olſe der e polizeilich Feräumt wurde, und

abia
er Gewalt; wir ſind friedliche Bürger

erwiderliche Olfe: „Und was für welche!“ Hierin wurde die
zweite Beleidigung gefunden.

Kleine Frovinzial- Nachrichten.

K bſt will derüberfallen worden Er weiſt t n W. Es geht ihm den Verhältniſſen nach wohl.
v D. 20. Wenn Jhre Frau gleibeehtigpe Mitbeſitzerin

erkwitz in der chemiſchen Fabrik zu Staß-
furt an beiden Augen ſchwer verbrannt.

X

e c r
er

an

ung gemdaß aus dem Gewehrſtänder ein Gewehr fehlte.
forſchungen ſind bisher J geblieben.

ttowitz. Jn Niwka bei Sosnowice wurden infolge einer
ramiterp oſior vor Ort ſechs Bergleute getötet und ſechs
ſchwer verletzt.

Wegen Sittlichkeitsverbrechens,

Lützen ver

als
Amtsrichter

p aneunſchwel e der 27
egangen an Kindern, wurde der Schauſpieler Chriſto inre aus Rendsburg nach e er W d n

6 Monaten Gefängnis und 3 Jahren Ehrverl
eilt.

Chemnitz. Verhaftet wurde in Flöha ein LehrerNotzucht, verübt an einem 18jähr. Mire wer wegen

und höher-Seit
worden iſt.

von Schilling iſt aus dem Dienſte entlaſſen worden. Dieſe
Art der Verabſchiebung hängt mit einem Gerücht mer

h welchem ein r Mädchen aus den erſten Geſellſchafts
kreiſen den ringen des adeligen Jägermeiſters zum

r efallen ſein ſoll. Nach dem Gerücht hat, wie wir bürger
lättern entnehmen, auch ein Duell zwiſchen dem

Vermiſchtes.
Wozu der Hofftil führt. Die Gepflogenheit, im brief
Jerrehr mr ten r chaft tel zu ge-n, die in Wir eit nicht zutreffen, hat dazu ührt,daß ein Handſchreiben des Kaiſers an den Groß geführ

ſt! Freundlichſt geliebter Vetter,Beleidi- erzog vonl des Vor- Baden überſchrieben iſt:
„Durchlauchtigſter Fi

Bruder und Oheim!
Und der Brief ſchließt:

r h W r e 7 r aufn reundſcha w. Könfreundwilliger Vetter, Bruder und Neffe. v en Sotzit
(gez.) Wilhelm Rex.

Schenck, Ja z begraben! Ein ſüddeutſches Blatt
meldet: lbrecht von Württemberg wurde geſternabend in Potsdam von einer Tochter entbunden. Der Prug
Kpertzrfe hat offenbar aus Herzogin Albrecht den Herzog

lbrecht gemacht.

WBriefkaſten der Redaktion.

veranlaßt

(nicht bloß Hypothekengläubigerin) iſt, darf der Verkauf nur
mit ihrer Einwilligung vorgenommen werden.
aber Jhren Anteil verkaufen.

Quittung aus Zeitz.
Für die däniſchen Arbeiter

Von Texytilarbeitern 4 M., von Sattl 1.20 M.,Tabakarbeſtern 945 M. Auf Liſte Nr. 3 945 M M., von

Sie können

Für die Leipziger Former:
Verregnete Partie 50 Pf.

Verantwortlicher Redakteur: Adolf Thiele in Halle,

Haltbare Portemonnaies
aus gutem dauerhaften Leder empfehle zu be-
kannt billigen Preisen. Grösste Auswahl in
Zigarren-Etuis und Brieftaschen. Geschmackvolle
Photographie-Albums, Postkarten- Albums etc.

C. F. Riiter, Halle S., Leipzigerstr. 90.Zwei an

Empfehle Regenſchirne
mein ſtets großes Lager größtes

ich Jebrauthten nen Preiſeng L. M. Werkmelster,
eipzigerſtraße 16.

Reparat. billigſt. Liefer. al Konſ.Ver,

Paul Schneider
ilenwaren Handlunen n

Möbeln
aller Art in Eiche, Nußbaum, Alt-Mahagoni, Vir e, au desgleichen
imitiert, als
San erren en areibtiſche, Pertikows, Garnituren in 49 u. hits
u. RipsDivans, einfache Sofas,

e t nderArt, franzöſ. Bettſtellen, e
einfache mit u. ohne Mgtratzen,
i tiſch mit u. ohne Marmor,
Klelder u Reſte Ter
piche u. v. a wie bekannt Ausſchnitte.
billig und reell. Feinſte geriebene

Nap en mit VanillegFriedr. Peileke7 9 Echt KochſchenGeiſtſtraße 25.
Telephon 1151.

Alte Möbel iel
nommen, auch
gegen bar gelcauft.

feinsts Tafol-
Margarine,

ne auswärtige Schuhfabrik ſucht
mehrere

Zuſchneider u. Ansputzer
zum ſofortigen Antrit u erfragen
in der Expedition dieſes Blattes.

Rossfleisch,
ochfein, empfiehlt

Otto Möbius
Kl. Ulrichſtraße 29.

Mehrere tücht. Tiſchler u. Glaſerbe t de dauernde Be
chäftigung bei

s Brotprdener äß,.
H. Dobberstoein,

1 Alter Markt 1.

Hocheleg. u. ſpottbillig echt nußb.u t e Ausſtattungen, eleg. 2thüriger

Kleiderſekretär 24 Mk., ganze Aus-
ſtattungen von 170 Mk. an nur bei

Friecrich lebenBaugeſchäft in Helbra bei
K. Bioler, Geiſtſtr. 31, I.



Streng reelle
Bedienung.

ietleben.
Sonnabend denn 16. September abends 8 Ahr im Gaſthof

„Zur Honne“

ParteiVerſammlung.
eagr nung: 1. Vortrag. 2. Berichterſtattung über den Kreis

und Bezirkstag. 3. Verſchiedenes.
Die Genoſſen und Genoſſinnen werden erſucht, zahlreich zu erſcheinen.

Oeffentliche Verſammlung
der Steinſetzer Arbeiter von Halle u. Umg.

Sonntag den 17. September vormittags 11 Uhr in Faulmanns
Reſtaurant, Gartenftraße 7.

Tagesordnung: 1. Die Notwendigkeit der Organiſation. Referent:
Genoſſe G. Heyn. 2. Verſchiedenes.

Pflicht jedes Steinſetzer Arbeiters iſt es, pünktlich und vollzählig zu

erſcheinen. Der Einberufer.Achtung, Schmiede von Jeitz.
Die Schmiede von Zeitz, welche gewillt ſind die Vorarbeiten zur

Gründung einer Zahlſtelle des Verbandes der Schmiede Deutſch
lands zu übernehmen, werden gebeten, Sonntag den 17. September H
morgens 10 Uhr im Heiteren Blick zu einer

88 e Veſprechunszu erſcheinen. ſie Agitationskommiſſion.

Achtung Achtung!JrUer, Kerppacher n arbeiter

Sektion des deutſchen Retallarbeiter Verbandes.

Sonnabend den 16. September abends S Uhr im Saale des
Letzten Dreier, Merſeburgerſtraße 29,

u wMitglieder Versammlung.
„Tagesordnung: 1. Situations- Bericht über die Erſtrebung des

Zehnſtundentages in den einzelnen Gießereien. 2. Verbandsangelegenheiten.
Pflicht jedes Kollegen iſt es, zu erſcheinen.

Die Ortsverwaltung.

Allgem. Kranken u. Sterbe-

Kuſſe der Metallarbeiter.

H. 29.) Filiale Halle a. S.
Sonntag den 17. Sept. nachm. 3 Uhr im Saale v. Preßlers Berg

Mitgliederverſammlung.
Tagesordnung qraltrase

Jm Auftrage des Lokal-Komitees. Julius Schmidt.

Konſum-Perein für Giebichenſtein

und Umgegend. E. G. m. b. H.)
Damit an den letzten Tagen im September der An

drang nicht zu groß wird, erſuchen wir die Mitglieder,
mit dem Amtauſjch der kleinen Rabattmarken o ſchon
jetzt h zu beginnen.

Der Vorſtand.
Reſtaurant „Pelikan“, Steinweg 52.

Sonntag: Familienabend.

KonſumVerein
für Giebichenſtein u. Umgeg.

Unſeren Mitgliedern hiermit zur geälligen Kenntnisnahme, d dem
iktualienhändler Herrn Weichmuth,

Ludwigſtraße, die Verkaufsſtelle ent
ogen iſt, und zwar auf Grund mehr-
acher Beſchwerden ſeitens der Mit-

glieder, indem ihnen bei Entnahme
von Waren gegen Marken dieſelben
höher berechnet wurden als ohne

1 S7 rer er h e 2 22 a re vW 8 7 J e r S r z r e e e e cn 534

in grösster Auswahl und zu aussergewöhnlich
billigen Preisen empfiehlt

Achtung! ſischler.
abends S Uhr im „Konzerthaus“,

gr. öffentliche Tiſchler-Verſammlung.
Tagesordnung: Die gegenwärtigen Lohnverhältniſſe im Tiſchler-

gewerbe und unſere Stellung dazu.
Jn ihrem eigenen Jntereſſe haben alle Tiſchler die Pflicht, zu dieſer

Verſammlung zu erſcheinen. e Lohnkommiſſion.
Die Sektions- Verſammlungen der Drechsler und Modelltiſchler fallen

zu gunſten der öffentlichen Verſammlung aus.Marken. Der Vorſtand.
Cd.-Bild.-Vor, Halle

und Umg.
Filiale Trotha:

Sonnabend den 16. ds.
abends 8 Uhr in der

Sachſenburg
Mitglieder-Verſamml.
Allſeitiges Erſcheinen

der de don iſt a hielam Sonntag nachmittaFiliale blau: 3 Uhr im Gaſtho
Dölauer Heide, großes Vergnügen für
jung und alt.

h Abmarſch nach Dölau ama 17 Sept. 1 Uhr vom Engl.
85 2 Uhr vom Lindenhof, Kröllwitz.

ahlreiche Beteiligung erwünſcht.
ontag den 18. Sept. abds. 8 Uhr

im „Engl. Hof“ Vortrag des Herrn
m J Heinrich Heine.Starker Beſuch empfehlen wer

Aihletenklub Jielleben.

Sonntag den 17. September 1899 von
Je ittags 4 Uhr ab im Cluß'ſchen

okale
Abſchieds-Kräwchen.

Hierzu ladet Freunde und Gönner
ergebenſt ein Der Vorſtand.

Thüringer Schloß,
Merſeburgerſtr. 148.

Sonnabend
Hähnchen-Anskegeln.

Fritz Schneckenburger.

Neue und gebrauchte Möbel

verkauft billig
M. Jungblut, Georgſtraße 3. W

Verband der Fabrik-, Land und Hilfsarbeiter und Arbeiterinnen

Deutſchlands. Zahlſtelle Halle a. 6.

Sonnabend den 16. September abends S Uhr in Zahns Gaſt und
Logierhaus, Martinsberg 6

2uitglieder Verſammlüng.
Tagesordnung: 1. Vortrag des Genoſſen Stadtverord. Krüger.

2. Vorſchläge zu einem 1. Bevollmächtigten. 3. Verſchiedenes.
Um zahlreiches Erſcheinen erſuchen Die Bevollmächtigten.

Kesselschmiede und Hilfsarb.
Wir teilen unſern Mitgliedern mit, daß der Verein der Keſſelſchmiede

und Hilfsarbeiter weiter beſteht und Sonnabend den 16. September in der
Moritzburg Zahlabend iſt, auch werden daſelbſt neue Mitglieder aufge

nommen. Der Vorſtand.Deutſcher ZWWetallarbeiter Verband
Sonnabend den 16. September abends Uhr

Zahlenbei Faulmann, Gartenſtraße, und Schneckenburger, „Thür. Schloß“,
Der Vorſtand.

Naturheil- Verein Giebichenstein.
Sonnabend den 16. September 1899 abends S Uhr im Reſtaurant

zur „Wilhelmshöhe“

Verſammlung
Tagesvordnung: 1. Vortrag über: Schmerz len n e. 2. Ver

rſchiedenes. er VorſtaKartoffeln!
Gute mehlreiche, wohlſchmeckende

Je im ganzen undzu billigſten Preiſen. Be
ſtellungen werden prompt beſorgt.
0. Heller, Steinweg.

Auch Futterkartoffeln abzugeben.
Ein Tiſchler auf Möbel geſucht.

Delikate kleine

à Pfund nur 70 Pf.
M lohs. Schwarz,

Werſeburgerftr. 159.

Zigarren Cn

Rudolf
gros und Versand-Rans

Siebarrth, Halle a. S.,
e Promenade Nr. J.

Einziges Geſchäft am Platze. Verkauf in Proben von 10 Stück aufwärts zu wirklichen

Schwer iſt es, in unſerer Branche irgend welche
n n Ausſtattungen unGüte, Preis u. Qualität ſelbſt liegt der Unterſchied der vielen

Nur durch die Verbindung mit großen Fabriken, durch andauernde Abſchlüſſe, geringe Ge a und Be
triebsunkoſten und großen Umſatz iſt es noch vt. wirklich billig und durchaus leiſtungsfäh

e

immer ein und denſelben

Mit allen dieſen Faktoren zu rech
Um daß auch dem großen Publi

beliebten Marken Nr. 57 a 30
Nr. 93 a 39 Pf. 10 Stück, meine

Nr. 95.

Auch werden noch d iſeger angenommen. W
Mein Vereinszimmer iſt noch frei und ſteht jedem Verein zur Verfügung.

Friedrich Sachse.

Lieferant sämtilicher
Konsum- Vereine von
Halle uncd Vmgegencd, Beamten-Vereine,

Bürger Konsum-TVerein,

Brachstedter Konsum-TVerein,
Wanslebener Konsum-Verein,
Nietlebener Konsum-Verein,

r. Sumatra Decker, Seedleet, Umblatt und Felix Brasil, n u
Aroma, eleg. Facon in hellen ſchönen Farben, mit nur 40 M. per 1000 Stück, 100

Billigſte Bezugsquelle für Hä

iconsum Mitglieder. D
Allgem. Konsum- Verein 2u Halle a. S.

Hausgenossenschaſt Loests Hof,
Giebichensteiner Kons.-Verein. Weichensteller-Verein,

Engros- Preiſen. 3
orteile bezeichnend geltend zu machen, da man faſt

acons der verſchiedenſten Fabriken begegnet; denn nur in der
abaks- Produkte in fertigen Zigarren.

ig zu ſein.
nen, das iſt mein chäftsprin eworden.kum alle dieſe e in ge werden, empfehle ich außer den als außerordentlich

Pf. 10 Stück, Nr. 82 a 35 Pf. 10 Stück, Nr. 83 a 36 Pf. 10 Stück,

SSSS&nnondkd SeW d S V J W W C G
W W in Brand mit ff. feinem milden

tück 4 M., zur Probe 10 St. 40 Pf.
ler. Eigne Packungen 2e. J

Trothaer Konsum-Verein, Dölauer Konsum- VereinLettiner Konsum- Verein Osmünder Konsum-Verein,
Ammendorfer Konsum-Verein, Morler Konsum-Verein,
Wettiner Konsum-Verein,

I Verkauf gegen Konsum- Marken oder Barauszahlung V auch äen nieht angeführten Konsum- Vereinen zahle die entsprechenden

z Prozente bei Einkauf sofort aus oder gebe Wert-Marken. c
Kaufhaus I. Ranges. II. Ia eipzigerstrasse 87.

e ß e

Konfektion f. Herbst u. Winter

Schneider,

Kanfhaus I. Ranges

Verlag und für die Jnſerate verantwortlich: Auguſt Groß. Druck der Halleſchen Genoſſenſchafts-Buchdruckerei (E. G. m. b. H.) Halle a. S.
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Seoziales.
Wer ſchafft die Proſtituierten? In einer Verſamm

un des Chriſtlichen Bundes c Hebung der Sittlichkeit in
Berlin machte ein Herr R. Gerling Mitteilungen über das
Ergebnis einer Umfrage, die bei Proſtituierten über die Urſache
ihres Elends veranſtaltet worden iſt. Von 5183 m
Dirnen waren 1424 als Arbeiterinnen, Konfektioneuſen, Laden
mädchen von ihren Chefs, 404 waren von Offizieren
und Studenten, 289 als Dienſtmädchen von ihren Herren,
280 andere von ihren Liebhabern verführt worden. 1441
aben den Hunger, die Arbeitsloſigkeit als Urſache ihres
uſtandes an, 1255 erklärten, ſchon als elternloſe halbe

ein der dem Laſter in die Arme getrieben zu ſein. 37 ver
ſicherten, ihre Eltern, 29 ihre kleineren Geſchwiſter, 23 ihre
eigenen Kinder mit Hilfe des Laſters zu ernähren. Gerling
wendet ſich gegen die ſtaatliche Kontrolle und die polizeiliche
e h der Dirnen. Die ärztliche Kontrolle ſei zweck-los, e töte den letzten Reſt des Schamgefühls. Neben
4847 eingeſchriebenen Dirnen habe man im Jahre 1894 noch
22,662 in Berlin aufgegriffen, die ſich jeder Kontrolle ent
ogen hätten, und 22 Prozent davon erwieſen ſich als krank.

en höchſten Prozentſatz an Luſtkrankheiten weiſen ſonſt die
Studenten auf. Von 170 bezw. 172 kranken Studenten im
ſtädtiſchen Krankenhauſe litten 76 bezw. 86 an den Folgen der
Unzucht. Das ſind 40 bis 50 Prozent. Der Prozentſatz aus
Ar eiterkreiſen erhebe ſich aber nur auf 10 Prozent. R.
Gerling erklärt es als Regel, daß die Jnhaber der großen
Konfektionsgeſchäfte die Rechte türkiſcher Paſchas an ihren An
x anz offen beanſpruchen. Er verſichert, daß ſich die
ür das Theater meldenden Mädchen erſt in der Agentur,

dann in der Direktion der ſchamloſeſten Unterſuchung unter
werfen müßten, daß ſie bei 25 M. monatlicher Gage ganz offen
auf „Nebenverdienſte“ hingewieſen würden.

as ſind erſchreckende Angaben. Sie bilden eine ſchwere
Anklage gegen die wirtſchaftlichen Zuſtände, und die Angehörigen
der herrſchenden Klaſſen, beſtätigen aber lediglich die von allen
einſichtigen Sozialpolitikern ſeit langem vertretene Anſicht, daßdie alprurſaghe der Proſtitution die wirtſchaftliche Not, die

Aus eutung iſt und daß die ſubjektiv Schuldigen zum großen
Teile die „Herren“ ſind, die ihre wirtſchaftliche Macht brutal
mißbrauchen zur Vergewaltigung der armen Geſchöpfe, die ihnen
nd e des Hungers auf Gnade und Ungnade überliefert
ind.

Mehr Schutz der Jugend!
Montage erhielt ein Lehrer in Bornheim bei r 7 von
der Mutter eines Schülers die Entſchuldigung, daß ihr Sohn
die Schule an dieſem Tage nicht beſuchen könne, da er von
dem Kegelaufſetzen am Sonntag zu müde ſei. Die Nach-
forſchungen ergaben, daß dieſer 10 Jahre alte Junge und ſein
12 jähriger Bruder am Sonnabend von 9—-12 Uhr und am
Sonntag von morgens 11-—1 Uhr nachts, mit einer einſtündi-
a Pauſe nach 3 Uhr, Kegel aufgeſetzt haben. Am Sonntag

An einem der letzten

aben alſo beide Jungen 13 Stunden gearbeitet! Welch
errliche, gottgewollte „Ordnung“!

Die Schulden Sachſens ſind in der Zeit von 1858
bis 1897 von 190561 253 auf 754 164 950 Mk. oder auf den
Kopf der Bevölkerung berechnet von 87.65 auf 199.11 Mk. ge
ſtiegen. Jn demſelben Zeitraume iſt aber auch das reine
Staatsvermögen, das ſich nach Abzug der Schulden vom Be
trage der Aktiven ergiebt, von 196 415 697 auf 592 154 307
Mark oder, auf den Kopf der Bevölkerung berechnet, von 90.34
Mark auf 155.36 Mk gewachſen.

Gewerbegerichtswahl in Halle a. S.
Die Wahlen der Beiſitzer zum Gewerbegericht finden

am Montag, den 25. September 1899
von vormittags 8 Uhr bis nachmittags 1 Uhr in nachſtehend
genannten Wahllokalen ſtatt.

Mit Ablauf des Jahres 1809 ſcheiden durch Erlöſchen ihres
Mandats aus, bezw. ſind durch den Tod oder auf Grund des
8 24, Abſ. 1 ausgeſchieden:

a. aus dem Kreiſe der Arbeitgeber:1. Kaufmann Aßmann, 10. Steinbildhauer Schober,
2. Dekorateur Danneberg, 11. Kaufmann Schreiber,
3. Färbereibeſitzer Jentzſch, 12. DHruckereibeſ. Schwetſchke,
4. Handſchuhfabr. Merkwitz, 13. Vergolder Seebach,
5. Gaſtwirt Möritz; 14. Oelfabrikant Sülzner,6. Brauereidirektor Müller, 15. Wagenfabrikant Kathe,
7. Holzhändler Müller, 16. Schuhmachermſtr. Buchalla
8. Hutmacher Müller, und9. Mechaniker Potzelt, 17. Gießereibeſ. Stavenhagen.

v. aus dem Kreiſe der Arbeitnehmer:
1. Böttcher Varth, 10. Eiſendreher Hüther,
2. Müller Vieler, 11. Schriftſetzer Oſterburg,
3. Maurerarbeitsmann Ebel, 12. Klempner Schade,
4. Fabrikarbeiter Franz, 13. Tiſchler Schmidt,
5. Former Müller 14. Maurer Veck,
6. Töpfer Reukauff, 15. J7. Zimmerer Schulze, 16. Schloſſer Brückner und
8. Maurer Weſtphal, 17. Buchbinder Jähnig.
9. Schriftſetzer Büttner,

Es ſind ſowohl von den gewerblichen Arbeitgebern aus
er Mitte als n den gewerblichen Arbeitern aus
rer Mitte je 15 BVeiſitzer auf eine vierjährige und je

2 auf eine zweijährige Wahlperiode zu nahſtg
Wiederwahl der ausſcheidenden e iſt zuläſſig,

rei bei denſelben die Bedingungen der Wählbarkeit vor-
iegen.Sowohl die Stimmzettel der Arbeitgeber als auch diejenigen

der Arbeiter r 17 Namen zu enthalten, von welchen bei
Stimmengleichheit die erſten 15 als auf eine vierjährige Periode
und die nächſtfolgenden 2 als auf eine zweijährige Periode ge
wählt gelten. Falls die Stimmenzahl der Gewählten ungleich
iſt, gelten diejenigen 15 von jeder Kategorie, welche die meiſten

timmen erhalten haben, auf eine vierjährige und die nächſt
folgenden 2 u zweijährige Periode gewählt.Enthält ein Stimmzettel die Namen von mehr als 17 Per-
onen, ſo kommen nur die der Reihe nach zuerſt aufgeführten
n Betracht.

Jſt aus einem Stimmzettel die Perſon des Gewählten nicht
mit Sicherheit zu entnehmen oder iſt eine Perſon benannt,
welche nicht wählbar iſt, ſo iſt die für dieſe Perſon abgegebeneStimme ungiltig, nheſhadet jedoch der w. der auf dem
Stimmzettel ſonſt noch befindlichen Namen. Es empfiehlt ſich,
die zu wählenden Perſonen genau mit Vor und Zunamen,
Stand und Wohnung zu bezeichnen

Als Arbeiter gelten diejenigen Geſellen, Gehilfen, Fabrik
arbeiter und Lehrlinge, auf welche der ſiebente Titel der Ge
werbeordnung Anwendung findet, n Betriebsbeamte,

ienſtleiſtungen beWerkmeiſter und mit höheren techniſchen

traute Angeſtellte, deren Jahresarbeitsverdienſt an Lohn oder
Gehalt 2000 Mark nicht überſteigt. Perſonen, welche für be
ſtimmte Gewerbetreibende außerhalb der Arbeits tätte der
letzteren mit e gewerblicher beſchäftigtſind (Hausgewerbetreibende), gelten, ſofern ſie als ſelbſtſtändige
gemäß S 14 der Gewerbeordnung angemeldet ſind, bei der Wahl
als Arbeitgeber, andernfalls als Arbeiter.

Den Arbeitgebern ſtehen die mit der Leitung eines Gewerbe
betriebes oder eines beſtimmten Vreigeß desſelben betrauten
Stellvertreter der ſelbſtſtändigen Gewerbetreibenden gleich, ſo

a Hahreſarbeitsverdienſt an Lohn oder Gehalt 2000 Mk.

Uberſteigt. u.. czu:Wählbar ſind die zum Amt eines Schöffen fähigen Arbeit-
geber und Arbeiter, welche

a. Angehörige des Deutſchen Reiches ſind,
b. das dreißigſte Lebensjahr vollendet haben,
c. in Halle a. S. ſeit mindeſtens zwei Jahren wohnen oder

beſchäftigt ſind,
d. für ſich oder W Familien in dem der Wahl voran-

gegangenen Jahre Armenunterſtützung auf Grund des
Bundesgeſetzes über den Unterſtützungswohnſitz vom
6. Juni 1870 und des Preußiſchen Ausführungsgeſetzes
dazu vom 8. März 1871 nicht empfangen oder die

„empfangene Armenunterſtützung erſtattet haben.
ſ Inſähig zum Amt eines Schöffen und daher nicht wählbar

ind

a. Perſonen, welche die Befähigung infolge ſtrafgerichtlicher
Verurteilung verloren haben,

b. Perſonen, gegen welche das Hauptverfahren wegen eines
Verbrechens oder Vergehens eröffnet iſt, das die Ab-
erkennung der bürgerlichen Ehrenrechte oder die Fähig-
h zur Bekleidung öffentlicher Aemter zur Folge haben
ann,

c. Perſonen, welche infolge gerichtlicher Anordnung in der

nahme an der Wahl ga

der Gewerbeordnung erfolgte Anmeldung des Gewerbebetriebes

Wahllokale.
Es bilden das 1. Polizei-Revier den I. Wahlbezirk,

2 2. II III. u. zI 3. I4. VI.V. v. VII.Gr. Ulrichſtraße r 51, für den I. Wahl
bezirk,

Bärgaſſe, Barfüßerſtraße, Am Bauhof, Bechershof,
Bergſtraße, Gr. u. Kl. Berlin, Bölbergaſſe, Gr. u. Kl. Brauhaus-
ſtraße, Brüderſtraße, Kühler Brunnen, Brunoswarte, Dachritz
ſtraße, Domſtraße, Domplatz, Dreyhauptſtraße, Flutgaſſe, Freu-
denplan, Graſeweg, Gutjahrſtraße, Hackebornſtraße, Halloren-
ſtraße, Hanfſack, Jägergaſſe, Kanzleigaſſe, Karzerplan, Kaulen-
berg, Gr. Klausſtraße, Kl. Klausſtraße, Kleinſchmieden, Kuh-
aſſe, s Leipzigerſtraße 1—25 u. 86—-106, Gr. Märker-

traße, Kl. Märkerſtraße, An der Marienkirche, Marktvlatz, Alter
Markt, Meteritzſtraße, Mittelſtraße, An der Moritzkirche, Moritz
kirchhof, Moritzzwinger, Mühlberg, Mühlgaſſe, Mühlpforte,
Neugaſſe, Neunhäuſer, Nikolaiſtraße, Oleariusſtraße, Parade-
platz, Poſtſtraße, Alte Promenade 1-- 11, Neue Promenade,
Ranniſcheſtraße, Rathausſtraße, Ritterſtraße, Rittergaſſe, Salz-
grafenſtraße, Gr. Sandberg, Kl. Sandberg, Schlamm, Schloß-

erg, Gr. Schloßgaſſe, Kl. Schloßgaſſe, Schmeerſtraße, Schülers-
hof, Schulſtraße, Sperlingsberg, Spiegelſtraße, Steinbocksgaſſe,
Gr. Steinſtraße 1--19 u. 72-88, Kl. Steinſtraße, Sternſtraße,
Thalamtſtraße, Thalgaſſe, Trödel, Gr. Ulrichſtraße, Kl. Ulrich-
ſtraße, An der Univerſität, Zapfenſtraße, Zenkerſtraße.

Deutſcher Hof, Frantkeßy r Br. 8, für den II. Wahl-
bezirk,

umfaſſend: Annenſtraße, Am Bahnhof, Bahnhofſtraße, Bern-
hardyſtraße, Blücherſtraße, n Büſchdorferſtraße,
Canengerweg, Crondorferſtraße, Delitzſcherſtraße, Dryander-
ſtraße, Franckeplatz, Franckeſtraße, Freiimfelderſtraße 1--41 und
77-120, Am Hochſtraße, Kirchnerſtraße, König-
ſtraße, Kurzegaſſe, Landsbergerſtraße, Landwehrſtraße, Leipziger-
ſtraße 26 85, Liebenauerſtraße, Lindenſtraße, artinſtraße,
Merſeburgerſtraße 1--23 u. 155--170, Niemeyerſtraße, Pfänner-
höhe, Rafſinerieſtraße, Reideburgerſtraße, Riebeckplatz, Stein
weg, Streiberſtraße, Südſtraße, Thomaſiusſtraße, Turmſtraße,
Wolfſtraße 10-12.

Osborgs Bellevue, Lindenſtraße Nr. 78, für den
III. Wahlbezirk,

umfaſſend Merſeburgerſtraße 152—-154.

Zum letzten Dreier, Merſeburgerſtraßze Nr. 29, für
den IV. Wahlbezirk,

umfaſſend: Dieskauerſtraße, Friedenſtraße 2, 23 und 3, Laden
bergſtraße, Neue Leipziger Chauſſee, Lützenerſtraße, Merſeburger
Chauſſee, Merſeburgerſtraße 24—151, Schloſſerſtraße, Schmied-
ſtraße, Thüringerſtraße.

Paradies, Ratswerder Nr. 3, für den V. Wahlbezirk,
n Albert Schmidtſtraße, Ankerſtraße, An der Bade-
rei, Bäckerſtraße, Beeſenerſtraße, Beeſenerweg, Buggenhagen-ſtraße, Bertramſtraße, Böllbergerweg, Deybolbsgaſſe Fiſcher
lan, Friedenſtraße Nr. 1, Fürſtenthal, Gerberſtraße, Geſenius-age, Glauchgerſtraße, Gommergaſſe, Hafenſtraße, Herren

ſtraße Hirtenſtraße, Holzplatz, Jakobſtraße, Kellnerſtraße,
Kuttelhof, Langeſtraße, Lerchenfeldſtraße, Lilienſtraße, Ludwig
d Luther Faß Mangsfelderſtraße, Mauerſtraße, Mittel
wache, Packhofsgaſſe, Paul Riebeckſtraße, Pfälzerſtraße, Pulver-

erſäle,

Halle a. S., Sonnabend den 16. September 1899.
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plan, l.ſtehe Wörmlitzerſtraße,

weiden, Ratswerder, Robert Franzſtraße, Röpzigerſtraße, Saalberg, Schützenſtraße, An der Schwemme, S w Feſt
Spitze, Steg, Taubenſtraße, Tholuckſtraße, Thorſtraße, Unter

bis V. Vereinsſtraße, Weingärten, Werdergaſſe, Wieſen
olfſtraße 1-9 und 13--24, Zwinger-

Ta

traße.

Weißbierſalon, Bernburgerſtraße 24, für den
VI. Wahlbezirk,umfaſſend: Advokatenweg, Albrechtſtraße, Bernburgerſtraße,

Bismarckſtraße 4—-24, Blumenſtraße, Blumenthalſtraße, Braudenburgerſtraße, Breiteſtraße, Deſſauerſtraße 10-71, Erneſtus
traße, Feldſtraße, Fleiſcherſtraße, Friedrichsplatz, Friedrich
traße 14—48, Fritz Reuterſtraße, Galgenberg, Geiſtſtraße,Georgſtraße, Göbenſtraße, Goetheſtraße I--22, Händelſtraße,

Hardenbergſtraße 4—-40, Harz I—37, Heinrichſtraße, Henrietten-
ſtraße, Herderſtraße 5a-5t, Hermannſtraße, Hohenzo ernſtraße,
Jägerplatz Kaiſerſtraße Karlſtraße 1--24, Am Kirchthor,
Kloſterſtraße, Kronprinzenſtraße, Kurfürſtenſtraße, Lafontaine-
ſtraße, Laurentiusſtraße, igergaſſe Ludwig Wuchererſtraße
17—-71 Moltkeſtraße, Mühlweg, Neumarktſtraße, Reichardt-
ſtraße, Reilſtraße 1 und 2 und 115--134, Roonſtraße, Scharren
traße, An der Schleuſe, Sophienſtraße 21--30, Ste hanſtrgse,
hlandſtraße, Wrſtrae rig Viktoriaſtraße Viktor

Scheffelſtraße, Gr. Wallſtraße, Kl. Wallſtraße, Wettinerplatz,
Wettinerſtraße, Yorkſtraße-

Roſenthal, Weidenplan Nr. 4, für den
VII. Wahlbezirk,

umfaſſend: Ackerſtraße Bismarckſtraße 12-3 und 25—30,
Brunnengaſſe, Brunnenplatz, Deſſauerſtraße 1-9 und 72,
Friedrichſtraße 1130 und 49--70, Gartenſtraße, Goet eſtraße,
Gütchenſtraße, Hardenbergſtraße 1--83, Harz 38-—52, Hedwig-
ſtraße, Herderſtraße 1--5 und 6—12, Kapellengaſſe, Karlſtraße

25 37, Leſſingſtraße, e r en ererſtraße 1-16 und 72—86, Margaretenſtraße, Alte Promenade
12-—35, Schillerſtraße, Sophienſtraße 1--20 und 3142, Große
Steinſtraße 20-72, Unterberg Weidenplan, Wilhelmſtraße,
Zinksgartenſtraße.
Turnhalle am Roßplatz, Berlinerſtraße Nr. 2, für den

VIII. Wahlbezirk,
umfaſſend: n n w. Berlinerſtraße, Char-
lottenſtraße, Dorotheenſtraße, Dzondiſtraße, Forſterſtraße, Freiimfelde Nr. 5, re wifederſtrgee 42--76, Frieſenſtraße, er
marſtraße, Gottesackerſtraße, Grünſtraße, Hagenſtraße, Halber
ſtädterſtraße Jahnſtraße Krauſenſtraße Krukenbergſtraße,
Magdeburgerſtraße, Marienſtraße, Martinsberg, Meckelſtraße,
Mötzlicherweg, Mühlrain, Parkſtraße, Röſerſtraße, Schimmel-
ſtraße, Töpferplan, Viehhofſtraße.

Der Kampf in WFilſter.
Jm holſteinſchen Städtchen Wilſter

mehr 15 Wochen 600 Lederarbeiter im Ausſtande, woruntermehr als 2000 Perſonen direkt zu leiden haben. Der Kampf
iſt ein überaus erbitterter geworden.

Die Arbeiter befinden ſich hier in der Abwehr. Das Unter-
nehmertum will nicht allein eine Verlängerung Der Arbeitszeit
von 10 auf 11 Stunden und eine 30prozentige Lohnverminde-

ich ſeit nun

ung r ſondern es verlangt ſogar die ſchrift
liche Verpflichtung, daß fernerhin keiner der Arbeiter
der Organiſation an geg. Angeſpornt durch das be
nachbarte Unternehmertum Dänemarks, glaubten auch die
Lederfabrikanten in Wilſter ihre Zeit ſei gekommen, den Ar
beitern das Koalitionsrecht zu zerſtören und Zuſtände in ihren
Betrieben herbeizuführen, die der Würde eines organiſiertenArbeiters Hohn Pre en.

Die Löhne ſind bisher bereits in der brutalſten Weiſe durch
willkürliche Strafen gekürzt worden und da die Arbeiter, diezu 95 Proz. erhaniſtert ſind, das ſich nicht mehr ſo ohne

weiteres gefallen laſſen wollten, ſoll nun einmal den
gezeigt werden, auf welcher Seite die Macht ſich be

ndet.
Es wurden daher 500 Arbeiter auf die Stratze geſetzt, angeb

lich wegen Mangel an Arbeit, und zwar wurden dazu faſt
nur organiſierte Arbeiter herausgeſucht. Daraufhin legten
ſelbſt diejenigen, denen nicht e worden war, freiwillig
die Arbeit nieder. Daß die h nicht wegen Mangel
an Arbeit, ſondern zu oben angeführtem Zwecke erfolgt iſt, iſt
nun auch ſelbſt von den Unternehmern anerkannt worden. Aus
deren Verhalten ging das auch ganz r hervor. Nicht
allein inſerieren die Herren, daß 249 Arbeiter ſofort bei ihnen
in Beſchäftigung treten können, ſondern man hat auch Agenten
angeſtellt, die die erdenklichſten Anſtrengungen machen, Arbeits

kräfte anzuwerben. nBis jetzt haben die Herren damit kein Glück gehabt. Nur
wenige Arbeiter ber ſig nach Wilſter verleiten und dazu nie-
mals gelernte Gerber. Diejenigen aber, welche wirklich die
Arbeit aufnahmen, gingen ſehr bald wieder davon, nachdem ſie
ihre Papiere oder ihren Magen ein wenig aufgebeſſert hatten.
Selbſt die galiziſchen Arbeiter, die man unter falſchen An
gaben als Waggonladung dorthin brachte, nahmen die Arbeit
nicht auf, nachdem ſie unterrichtet wurden, zu welchem Zwecke
zu engagiert waren. Und ſo liegen die Dinge für die Arbeiter
in Wilſter noch überaus günſtig. Hierzu kommt, daß die Saiſon
der Roßlederinduſtrie vor der Thür ſteht und die Unternehmer,wollen ſie die Konjunktur ausnutzen, Leute, und zwar gelernte

Arbeiter, in aller Kürze haben müſſen.
Jede Verhandlung, den Kampf beizulegen, ſcheiterte an der

Halsſtarrigkeit der Unternehmer, die von Woche zu Woche da
rauf rechnen, daß die Arbeiter mangels an Mitteln zu Kreuze
kriechen und die Arbeit unter den unwürdigſten Verhältniſſenaufnehmen müſſen. Die Arbeiter ſtehen Toch wie in der erſten

Woche des Kampfes Mann für Mann für ihre gerechte Sache
und ſind nicht geneigt, weder ſich den ohnehin geringen Lohn
kürzen noch die Arbeitszeit verlängern zu laſſen auch fällt es
ihnen nicht ein, das geſetzlich gewährleiſtete Koalitionsrecht ver
nichten zu laſſen. Angeſichts dieſer Verhältniſſe ſind die Aus
eſperrten gezwungen, den Kampf weiter zu fahren und ſiehoffen wenn ihnen die l deutſchen Arbeiter

ieſchaft zu teil wird, auf den ſicherenDie Organiſation der Lederarbeiter, iſt ſie 42 eine alte und

bewährte aus eigenerKraft zu Ende führen möchte, kann in Anbetracht des Umfanges
und der Dauer dieſes Kamofes, ſowie der ſonſtigen vielen
Kämpfe, welche ſie in letzter Zeit zu führen gezwungen war,
die Unterſtützung auf die Dauer nicht allein beſtreiten, ſondern
ſie muß an die Solidarität aller Arbeiter in dieſer kritiſchen
Lage agpellieren.

nfragen und Ferne ſind zu richten an:
O. Klemm, Gerber in Wilſter i. Holſtein (Ahrens' Herberge).

Gerichtsſaal.
Schöffengericht.

Halle a. S., den 14. September.
Sogenannte Leichenfledderei war es, was der Former

Moritz Künzel, hier, aus Merſeburg gebürtig, 30 Jahre alt,am 22. Juli d. J. verübte, indem er einen Schlafenden beſtahl.

Der aus e vorgeführte Angeklagte war an
jenem Tage auf der hieſigen Herberge zur Heimat mit dem
Gärtnergehilfen Fiſcher bekannt geworden, was zur Folge ge

rganiſation, die gern dieſen e



wandern, woan einem Man de
Fhendbrot verze

ot verzehrt, un peemt te e dich
und einee S Maier in d els Hand, worauf ere Hans en 6 Se i deKünge rgerlich geworden

e ehe zertrümm war aber mit zur
Polizei eng De Diebſtahl leugnete der Anwurde chuld i en und auch der SNioung u e as Urteil lautete anf einen

guts unter Abrechnung von viern ngeehe n n mehrere zur Verhand
zunä v es 25 Jahre alten, aus Löbau inSen ge wa Pllperk Alwin rig t Dieſer
am 28. r in der Herberge eimat ee er ſich ungeb s enahm und hinaus ef ördert werden

mußte, edensbruch verübt, draußen in erheblicherweiſealiert, d u Ruhe ma hnenden P gehe ergeantenw bat uflihe Reden See und bei ſeiner Ab-
hrung die St Kewgltf amen Widerſtand r

Angeklagte wollte dam nnlos betrunken c ein
und von ſeinem damaligen Thun nichts wiſſen. usrede
h r net erwies ſich aber als verfehlt, der An e

re efunden und mit Rückſicht auf dier chkeit u a reitung zu drei Monaten Gefän nis
r er buße eine ft verurteilt, letztere Strafe ihm jedoch
ar d cher lag vor in der d des 24 Jahre alten

elsmannes r Holland, hier. Dieſer Angeklagte
r Abend des 4. Juni an der Steinbocksgaſſe anlä

eines mit ſeiner Frau gehabten Streites ruheſtörenden Lärmverübt, den Mahnungen eines Polizeiſergeanten, Ruhe zu haiten
nicht Folge geleiſtet, ſ3 dann e iner Fe See gewaltſam
widerſetzt, wütend um e Wage en und dies ſo arg getrieben,daß 4 olizeibeamte mit F ner Se üuna zu thun hatten.

Fien er Beamten erhielten dabei Stöße und Fauſtſchläge.d a te wurde r zwei Monaten Gefängnis und zu
ei e verurtei

oheit hatte ſich auch der 24 Jahre alte Arbeitergriegage enneberg, hier, aus Salzmünde gebürtig, durch
ine e häti e Ansſchreſting r gemacht, indem er am

Ab des 26. i d. J. in der Nähe des Francke latzes zwei
m m Perſonen mit r u Leibe gegangenbehauptet jetzt, er ſei der Ange hen r und
e nur gewehrt. Dies wurde jedoch durch übereinſtim-

sſagen der Mißhandelten und eines unbeteiligtene widerlegt. e e hatte der Angeklagte den Keſſel-
mied Hermann n der ihm in Begleitung des Mechanikers Se freund ſchaft „Guten Abend“ geboten.
chröder war durch einen ins eſicht eenen Fauſtſchlagblutig verletzt und Je noch durch Henneberg

worden, worauf S erg dem r w. eſchirrführerPaul Wüſthoff, der nur enhert hatte „Macht doch keine Sa
ebenfalls einen deckt lag ger den Kopf verſetzte. Der
geklagte erhielt 2 Monate Gefängnis Zuſgeſtra e zu der ihm

am 31. Auguſt zuerteilten einmonatlichen Gefängnisſtrafe.

Aus dem VReichre.
a. Militärboykott und Manöver. Es kann zuweilen auchvor men daß ſich Militärverbote direkt gegen die militäriſchen

ntereſſen richten indeſſen r auch dann die Militärbehörde
ich zu See Ein derarti ll kann aus gperigeniepg beiWe chtet werden. ort i der Gaſthof zur „Grünen

(das Lokal iſt dadurch hiſtoriſch, daß in demſelben
Goethe den „Erlkönig gedichtet hat) ſeit geraumer Zeit ſchon
mit dem Militärverbot elegt weil der Saal dieſes Ga Hofe
auch den Gewerkſchaften und der ſozialdemokratiſchen Parteiur Benutzung frei t Der G atte hat dadurch weder an
einem Renommee noch an ſeiner Rentabilität Einbuße erlitten.

Tage Wenigenjena mit einer größeren Einquartie-
rung bedacht wurde, zeigte es ſich nach den aufgeſtellten Be
e ſchon von vornherein, daß gar die e nicht z
h e Unterkunft vorhanden war. Kurz entſchloſſen hoblitärbehörde den Bohykott für die Stallungen und gieſtau-

rationslokalitäten auf die Dauer der Einquartierung auf nd
S den Gaſtwirt, etwa 20 Pferde zu beherbergen. Der

aal blieb W wie vor boykottiert. Sind die Tage der Ein-
vorbei, dann wird auch das Militärverbot wieder3 vollem Umfange in Kraft treten.

Vermiſchtes.

S

tiſche e Räuber. Jm November 1898 wurde be
arichtet, wie de ufmann Mathis zu Nancey durch namen

e Briefe wurde, er werde erſchoſſen, wenn er nicht

J

deutseh.

mee bis 60 MK. und höher
Herren- Anzüge nach NMass.

engliseh.
Max Teuscher, nur Schmeerſtr. 20.

e i T Bweiteren angedrot en Erſchießun ni haut die Briefe dem G St t berge
e n ne war fruchtlos und wurde deshalb eingeſtelit.

e 2 e n de vomS Weh m en n e oldwaren-Er e Le Verri Jebſre e nkeritte and, daß die
Tonnel üers an bie gen der von Sag ein

gen Briefe glei genauer, Wefrantah re und gewann ſern wie Ueberzeugung v ige
S leichheit. n er gef tand nun auch, daß er z
8 efe g z habe, aber einen Kameraden, deninzw en e Brüſſel eſtü ten nterei ffizier Monnier,
als den Hel e Tonnel wurden mehrere dementaente r e Revolt gefunden, von denen einer zur
Ermordung Pingl z eigen hatte. Die Auslieferung Monniers

iſt ern ſchen Goldbergbau. Jm Sommer 1897 warim d nEinſchnitt bei Lie enthal ein eder gan auf
en, der in weiten Bergbaukreiſen wegen ſeines hohenSeine Aufſehen r Außer anderen Jntereſſenten

entſandte auch eine eng liſche n Aaft ihren Sverſtändigen, den Berg ngenieur M ur utachtunGoldfunde und unterſer m d ber aupt a
Gehalt von Edelmetallen. ei Melapy hyrDurchbruche in
Schmottſeiffen, welches Er goeſent nach vielen Analogien

als t goldführender d h Withen ehr geſchart i ütde
ſeine Unterſuchun en beginnend, fand derſelbe inbald, in Thonſchiefer a negggert. der wei gold e
Arſenerzgän en, auf einer Länge von 85 Metern zweiarg ie ſich ſowohl durch die Höhe, als durch die gleich
Faß e Verteilung des Goldgehaltes gisseichnen e ur näheren

orſchung wurden auf dieſen Erzgängen zwei Schächte 42
25 Meter bezw. 40 Meter tief. ährend der eine Ge gang ſtark arſenerzhaltig iſt und bis 25 Meter Tiefe W

Meter Länge im Durchſchnitt 14 Gr. Gold auf die Tonnegiebt zu chnet ſich der andere reichere Gang durch ſtarken

Se esgehalt aus. Die ewigen Quarzſtücke dieſes
070 Meter mächtigen Ganges ergaben auf die ganze bisher er-
reichte Tiefe, was von beſonderer Wichtigkeit iſt, an keiner
Stelle unter 74 Gr. Gold pro Tonne und n g rgends über 86 Gr.pro Tonne, alſo i gleichmäßiges Ver alten. Dieſelbe

r t zeigte ſi u bei der ſhaiter ne hang größerer
Mengen dquarz, W allein für auwürdigkeitmaßgebend u denn a e en bei der
du üttung dasſelbe Reſultat, nämlich 32 Gr. pro Tonne. Einr ter Goldquarzfund kann auf 140 Weg r dir über n

lgt werden und ergab von 8 bis 16 G pro Tonne.on der e Pearys wird der Frankf,z r New-ork berichtet: Leutnant Pearys „Windward
am am Sonntag in Brigus, Neufundland, an. Die Beſatzung

de hie berichtet, Peary ſei 50 engliſche Meilen weiter
nördli vorgedrungen als Nanſen; er wäre noch weiter
nördlich gega g. wenn die Kälte nicht furchtbar geweſen
wäre. Seine Füße ſind erfroren er verlor ſieben Zehen.
wurde gezwungen, umzukehren, und beinahe 100 Meilen aufeinem Schutten gezogen. Er bleibt den Winter über in Etah.
Das Schiff „Windward“ wird im nächſten Juli nach Etah
re Die „Fram“ verließ Etah im Auguſt, en aber
wegen n nur fünf Meilen in ſechs Tagen zurücklegen.
Dr. Svenſon von der „Fram“ während des Winters.
Beamte der Londoner geographiſchen Geſellſchaft bezweifeln
e ens, daß Peary weiter nördlich vorgedrungen wäre als

anſen.
Siebenlinge. Jn der Regel kommt der Menſch als„Einling“ zur Welt. Zwillinge und Drillinge ſind ſchon ſel-

tener, aber doch nicht ſo ungewöhnlich, als daß hiervon viel
ufhebens gemacht würde. Vierlinge oder Fünflinge werden

ſchon als eine Art Naturwunder angeſehen aber e
das kann ſich die Schöpfung nur alle paar Jahrhunderte ein-
mal leiſten. Der letzte bekannte, wie man annehmen kann,verbürgte Fall le pehe Art iſt in der guten Stadt Hameln vor
gekommen. Noch heute verkündet dort eine ſteinerne Abbildung
nebſt Jnſchrift, die beide in einem Hauſe eingemauert ſind, der
ſtaunenden Nachwelt, daß im Jahre 1600 am 11. Januar ſieben
Kinder eines Elternpaares zugleich das Licht der Welt er
blickten, leider aber ſchon neun Tage ſpäter ſämtlich wieder
ſtarben, nachdem ſie zuvor, wie die Jnſchrift weiter meldet, die
h. Taufe erhalten haben. Nach frommer Sitte der damaligen
Zeit ſind die Siebenlinge zu Füßen des Gekreuzigten liegenddargeſtellt, umgeben von ihren ltern und Verwandten. Die
Namen beider Eltern ſind in s Stein eingehauen, der übrigens

wieder renbviert worden iſt, und neben den an die Mär von
dem Rattenfänger erinnernden Häuſerdenkmalen eine Merk-
würdigkeit der altbekannten Weſerſtadt bildet.

Eingeſandt.
An die Frauen der Konſumvereins-Mitglieder!

Durch unſer Bolkoblatt haben wir erfahren, daß auch in

mC[zz2

Vom vereidigten ſpr.
D Unter ärztlicher Kontro

angefertigt.

Was ſich bewährt,

Neueſte
Abteilung für

Renners Kaufhanus,

reis-Liſte.

14 Marktplatz 14, Ecke Kühler VBrunnen.
Männer Langſtiefeln in ſeit

ahren bewährten haltbaren Ein
ualitäten, mit u. ohne Falten,

à 8 10, i2 18 und 15 4
ForceKrtikel: dauerh. Lang-

ſtiefeln für HeſGirrführer 2c.
a Paar nur 12 .4Männer alvſtiefeln in nur hal
ren orten, à Paar 5 6,
7 und 8 .4

Für Damen:
Fern

Serpenſltefel en, à Paar 5 .4 Knop
genagHerreß ſt eletten beſſer. Genres Geleg
in allen Qualitäten.

HerrenHalbſchuhe m. Gummi

chuhe billig.

Ein Poſten über 1000

4, 4 und 5 in nur ge-nagelter Arbeit.

Holzſchuhe,
gut und 'bi ig.

Holzſchuhe,

inter Schuhwaren.

Spangenſchuhe,

à Paar 3 .4 tEin Poen Halbſchnürſchuhe,

en Soler Knöpfſchuhe, 3—4

Ein gelbe Lederſchuhe,
in allen Facons von 2 an.Ein en ungenſchwürſchnhe,

2, 3 eGelegenheitakauß. Ein i e Mädchen

enheitskauf.
Neu eingetroffen

gar Filz-zug und Schnüren, à Paar hgtoſfeln u. Filz Huhe ür
änner Fzuen un nder

Holzſchuhe
zweiſchnallig 25 und 3 dreiſchnallig nur 3 .4

Die Auswahl iſt dem Etabliſſement entſprechend groß.
Renners Kaufhaus, Marktplatz 14.

das halte feſt!
Dieſer Deviſe verdankt manche

S. a ob nicht u kung Eurer er
Maß

unſauber zubereite ter v

her nun e ſeit Jahren i e eigeneer e e men zurückzu

r t ſeiner ſtenz paen tn W unſer Genoſſe
e tie Forhee rn n erein rderungen bewilligt, die von den ergt e worden

ſind. Obwohl nun ſein Bäckereib
53 ein wohlſchme Brot lleſeyt. at er kaum ſo vielAbſatz, daß er beſtehen kann, währen enden e andere r
meiſter, die immer gut die Arbeiter fen, ihre Lehrlinge
ausbeuten und ihren Gehilfen keinen richtigen Lohn zahlen,23 Lieferanten des Kon umvereins großen Gewinn

Lagerhalter ſagen, ſie könnten nicht viel Eilfeld ſches
Brot gebrauchen, weil e nicht verlangt werde.

itte deshalb die Frauen der sda ie alle einen Verſuch mit dem tgleſgeſch r machen
ausdrücklich verlangen. ſeit langerg. dieſes e und mag kein derr e l meinen

ekannten ſchmeckt es. Wir wiſſen, es iſt reinliche Ware, und
Eilfeld verbäckt qu kein Böllberger Merbeiterfrauen! Helft uns mit Ordnung in den Bäckereien
zu ſchaffen. Gmer r alle, alle für einen

Ein Mitglied des Koenſum verein
Dmittung.

Zeitz. Für den Agitationsfonds gingen ein: Liſte 1097 leer,
229 0.50, 250 leer, 234 0.40, 237 0.45, 257 leer, 258 leer, 265
leer, 266 0.40, 267 0.85, 268 0.20, 269 0.40, 270 0.80, 271 1.25,
272 0.30, 273 leer, 274 1.70, 288 0.30, 28 0.45, 294 leer, 300
0.25, 301 leer, 302 leer, 305 0.90, 304—300 leer, 310 leer, 311
200, 312 0.20, 313 leer, 314 0.50, 315 0,25, 316 15.00, 317 1.20,
318 1.50, 319 3.45, 320 5.70, 321 0.20, g22 4.40, 325 0.70, 324
0.50, 325 0.45, 326 leer, 327 leer, 328 0.20, 329 0.20, 330 0.25,
331 4.00, 332 0.25, 333 0.45 Mk.

Der Vertrauensmann.
DA

Arbeiter Hekretariat, Halle a. S.,
Geiſtſtraße 21, 1. Hof rechts.

Geöffnet von 9 1 und 4--8 Uhr.
Unent u tun tzet? in gewerblichen Streitig

hen übe v arzn W rn z r Weicherung, über Arbeiterſchutz, Vereins u ammlungsrſowie über das Fabrikinſpektorat e

flicht jedes denkenden Arbeiters iſt es ſeiner
Organiſation beizu-treten und M ſeglied des Sozial demokratiſchen Vereins

zu werden.

Standesamtliche Nachrichten.
Halle, den 13. September.

Aufgeboten: Der Schmied Friedr. Krämer und Hedwi
und Raffinerieſtraße 32). Der Lehrer M fur old und Klara Wietaſch (Gorden und
Annenſtraße 1). Der Barbier Karl Wohlfahrt Emilie Koch Egri und Bitterfeld). Der Kaufmann Herm. Beutler e Iſa Jäckſtein (Halle a. S. nd Leipzig).
Der Barbier Lulbert Enke und Marie Zacharias (Steinweg 44 und Groß- hoch
Windorf bei Leipzig). Der Lehrer Albert Roth Martha Nebelung (H
und Heſſerode).

Der Großkaufmann Auguſt Weber und Eliſe Weber (AmſterEhefchliezungen:
de J e 8). Der Maurer Johannes Kummer und Hedwig Neumann

galberg
Geboren:

ſtraße 95). Der gee e Heidenreuter, 60 J. Parkſtraße 12).
Des piſchyelder Kirchner T., 11). Der Brauereiarbeiter FranzHeinecke, 283 J. 5. andarbeiter Raue S., 5 Mon. 22
ſtraße 21). Des x Pallas e z Blument alſtraße 26). S r
arbeiter Wilhelm es Arbeiter Günther T.
(Ludwigſtraße 31).

Giebichenſtein, vom 9. bis 12. September.
J Der Schloſſer Paul Wiedemann und Emma Diesner e »Gohlis

und Reilſtraße 40). Der Bahnarbeiter Karl Böckel und Anna Wentzke en und
Trothaerſtraße z andarbeiter r Zehle und Karoline Randel geb. Thormann (Schleifweg 7 und Ksedegrenſen Der Former Otto Berger und Friede

rike Paul (Halle und Giebichenſtein).
Eheſchließungen: Der Schuhmachermeiſter Guſtav rm und Auguſte Wernicke

geb. Zimmermann (Hoheſtraße i
Geboren: Dem Schloſſer Mittag eine 2 6). Dem Fabrikarbeiterlebte Gippert ein S.Hartmann ein S. Große Goſen k 10). 7

vo e 6 en(Wettinerplatz 13). 7 Handarbeiter r
dreher Stolte ein S. (Klausbergſtraße 6a

48). v 1
Des H Otto Mückenheim T., b Mon

Geſtorben Des Sekretär Weg Kein
m 2 Mon. Reilſtraße 83).
(Große Breitenſtraße 54a).

Verantwortlicher Redakteur: Adolf Thiele in Halle.

Mein Burean befindet ſich jetzt

Grosse Ulrichstrasse 7.
Rechtskonſulent

Carl Ott.
Mutter ihre blühende und wohl S
genährte Kinderſchar.

Nährzwieback
hat ſi 16 jährige außere Gelee aufs beſte

bewährt. 3W Karl Kochs Nährzwieback iſt
W durch ſeinen hohen Nährwert
Du. Gehalt an Nährſalzen beſtens

S geeignet, das Kind vor den Fol-

e erhgiter n alsO Skrophu lege Darmkatarrh,S Drüſen, hachitis, Knochen

blvataltveren Handlungen ausdrücklich

Franz Keilin Original- Paketen zu 10 z 10 Stü lt.Analyſe des terte
wifſenhaften Chemiker angefertigt, liegt jedem

Franz Keills Sanitäts-Währzwiebackar Kochs ſich nicht durch immerwährende, die Ware bedeutend verteuernde
eitungerekiame ſondern nur allein durch feine vorzügliche Güte ine h t Freunde erworben. v züglich

e auf ſeine unübertroffene Qualität, verhältnisngie e e S cWicht und Billigkeit ver e r b großen Aus
ektamen und verlange man d in Droguerien und

s Samnitäts-Nährzwiebacelk,
ackes, von einem er agenden, ge

aket b

Krankheiten rc. zu ſchützen. Zu
haben in Packun en zu 10, 20,

S 30 und 60 Pfg.Karl Kochs Nähr wieback-
5 Fabrik, Halle a. S., und in S
allen beſſeren Kolonial

waren Droguenhand-
lungen.

empehſt
alle Arten Stempsel in

Facsimilé-Stempol,

sauhbersten Abdrüeko
Heternd.

Elnzoine Buchstaben
z. zusammensetzen oto.

Bunte und
wascohechte Farben.

Farbekisson.

Nicolaistr. 6
adewe

Neues vom Büchermarkt.
Die Knebelung der Arbeiterklaſſe d x 4parlament. VonPaul Hirſf e durch das preußiſche Jnunker
Die Kirche im Dienſte des Unterne ertums. Eine Streitſchri enden chriſtlichſozialen R. Calwer. gut o i
Die g und e x ten der Mieters nach dem neuen bürgerlichen

Geſetzbuch.Ueber die nächſten Anſebet der deutſchen Sozialdemokratie. Von
on en. Georg v. Vollmar. 2. Auflage n Preis 10 Pf.
Stompei mit Wappen, aie Steneg der Verhandlungen im Prozefſ; gegen den Kapitän

rungen à 20
Zu haben in der

Preis 20 Pf.

omplett in 8 Liefe

Volksbuchhandlung
Nanniſcheſtraße 3.

vor en Kriegsgericht in Rennes

Verlag und für die Inſerate verantwortlich: Auguſt Groß. Druck der Halleſchen GenoſſenſchaftsBuchdruckerei (E. G. m. b. H) Halle a. S

avon

Mertin (Raffinerieſtraße 7
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